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London deckt den Massenmord vvn M
Eden predigt BtrfffinDigang zwischen den jüdisch-bolscheivistische » Mördern und den polnischen Emigranten in London

H.W . Stockholm, 4. Mai . London wird , wie
schwedische Berichterstatter melden , wieder ein-
mal von Gerüchten aller Art erregt . Die Un -
gewißheit über die nächsten Achsenaktionen ,das wachsende Gewicht der deutsche» Total -
Mobilmachung , das schlechte Gewissen ob der
völkerrechtswidrigen Luftangriffe auf die
Zivilbevölkerung des Festlandes , das alles
wirkt offensichtlich zusammen , um einen außer -
ordentlichen Unterdruck zu schaffen, in dem alle
nur denkbaren Kombinationen Glauben finden .
Unbehagen über die Lage in Tunesien

Die englische Regierung ist demgegenüber
tn einer schwierigen Lage . Sie hat nicht ein -
mal Gelegenheit gefunden , in der sonst üb-
lichen Weise die angeblichen Ergebnisse der
Amerika - Reise Edens auszuschlachten und
diese Unternehmung als großen Erfolg an -
zupreisen . Sie muß den längst versprochenen
Siegesbericht aus Nordafrika Woche um
Woche hinausschieben , weil sich die Eroberung
Tunesiens immer weiter hinauszögert . Neu -
trale Beobachter haben bereits bekundet , die
bloße Erwähnung Tunesiens verursache bei
vielen Engländern Uebels^in . Sie wollten
nichts mehr hören von der Eroberung dieser
oder jener Höhe , denn jedesmal tauchte am
nächsten Tag eine neue „entscheidende" Höhe
auf . Die großen Verluste tragen dazu bei , das
Unbehagen ob der langsamen Entwicklung zu
vermehren .

Zu allen nun die deutschen Funde von Ka¬
trin und der daraus erwachsende polnisch- sowie-
tisch« Zwist . Gegen den Welteindruck der Auf -
deckung jenes bolschewistischen Massenverbre -
chenS wird mit allen Mitteln Englands und
deS Weltjudeutums angekämpft . England iden -
tifiziert sich ausdrücklich mit den sowjetischen
Methoden , indem es die Bolschewisten in Schutz
nimmt und alles tut . um die Stimme der Opfer
von Katyn zum Schweigen zu bringen . Die
internationale Untersuchung der Massengräber
hat die deutschen Anklagen in vollem Umfang
erhärtet . Eine neue Welle des Entsetzens geht
durch die Welt , ein neuer Wind der Unruhe
durch die Reihen der Alliierten .

Totengräber Eden
In dieser Situation erhielt Eden den Auf -

trag , am Dienstag im Unterhaus endgültig
,ben Makel vom Schild der Sowjets abzu -
waschen. Er leugnete nicht etwa die bolfche -
wistischen Verbrechen — das hielt er wohl für
aussichtslos — sondern versuchte deren Ein -
druck durch wüste Gegenanklagen zu über -
schreien. Rasch ging er über das peinliche
Thema Katyn hinweg und predigte christliches
Berstehen und Verzeihen zwischen Mördern
und Ermordeten , d. h . zwischen Moskau und
de » polnischen Emigranten . Die englische Re -
gierung wolle keine der beiden Parteien tadeln .
Ihr gehe es nur darum , die Differenz so rasch
wie möglich zu reparieren . Die Beziehungen
müßten wieder hergestellt werden , i .nd zwar im
Geist jener staatsmännischen Vereinbarung
zwischen Stalin und Sikorski von 1941 , die der
gemeinsamen Sache so schön gedient habe .

T« ß nach englischer Ansicht selbst 10 000 Er -
mordete den Bund schöner Seelen nicht trüben
sollten und dürften , das stand von vornherein
fest. Immerhin ist es bemerkenswert , daß der
englische Außenminister , statt mit angeblichen
außenpolitischen Ersolgen zu prahlen , den
Totengräber machen muß , in dem vergeblichen
BemüHen , die Leichen von Katyn wieder ein -
zuscharren .
Moskau kann von England alles fordern

Die Massenmörder in Moskau denken vor -
läufig nicht daran , auf Edens Bermittluugs -
Vorschlag einzugehen . Die Sowjetunion
hat im Gegenteil , wie die Moskauer Taß -
Agentur bekanntgibt , die Forderung nach
Bildung eines neuen polnischen
Emigrantenkomitees erhoben . Sie
verknüpft damit vier Bedingungen : die neue
Legierung " müsse die Notwendigkeit ver -
einigter Kriegsanstrengungen einsehen , sich
nicht zmn Werkzeug antikommunistischer Kreise
hergeben , die Grenzfragen vernünftig beurtei -
len und zu gerechter Behandlung der minder -
heiten , speziell der Juden , bereit sein.

Besonders aufschlußreich an dieser sowjeti -
schen Forderung , die noch nicht erkennen läßt ,
ob die Sowjets sich mit einer Umbildung des
polnischen Komitees in London zufriedengeben ,oder auf die Bildung einer ganz neuen „Re -
gierung " unter eigener kommunistischer Regie
m Moskau abfielen , erscheint das B e d ü r f -
» is nach Schutz der Juden , zumal der
ehemalige polnische Staat durchaus nicht im
Geruch einer Judenfeindlichkeit stand , sondern
eher auf Grund des zahlenmäßigen und poli -
tischen Einflusses bereits als Judenstaat , gel -
tat konnte. Darüber hinaus zeigt die sowjeti -
sche Forderung , daß die Bitte der polnischen« migrantenorganisattonen in London beim
Internationalen Rote » Kreuz um Entseuduugeiner Untersnchnngskommrssio» »ach

die zum Abbruch der Beziehungen zwischen
dem Kreml und dem polnischen Emigranten -
Haufen in London führten , nunmehr von den
jüdifch- bolschewistischen Genickschuß- Spezia -
listen dazu benutzt wird , um den polnischen
Klüngel in London der Häuptlingsschaft St -
korskis zu entziehen und ganz unter jü -
bifch - bolschewistischen Einfluß zu
bringen . Jedenfalls ist es für die Einschätzung
Englands durch Moskau bezeichnend , daß die
jüdifch-bolschewistischen Massenmörder in der
Sowjetunion , die, restlos der Täterschaft «n

der entsetzlichen Massenschlächterei im Blut -
wald von Katyn überführt , vor Wut mit den
Zähnen knirschen, ungehemmt über ihren
Rassengenossen und Londoner Agenten , den
Juden Maisky , der von der britischen Regie -
rung als „Diplomat " anerkannt ist , jeden
beliebigen Druck ausüben können . Sie
zeigt aber auch, daß England nicht einmal in
der Lage ist , seinen besonderen ^Schützling Si -
korski vor derartigen Moskauer Forderungen
zu bewahren . Moskaus Bestrebungen , überall
bolschewistische Organisationen zu schassen, ! ist

ja bekannt und wird durch die .Taß -Auslassuu -
gen erneut demonstriert . Man braucht nur an
Spanien zu erinnern , an die Machenschaften
in Finnland und in den ehemaligen Rand -
staaten . In letzteren endeten bekanntlich die
bolschewistischen Umtriebe mit der Eingliede -
rung in die Sowjetunion ."Daß England solche Umtriebe heute unter -
stützen muß , ist ein neuer schamloser Verrat
an der Atlantik - Charta und ein weiterer Be -
weis dafür , wie sehr das einst so selbstbewußte
britische Empire gesunken ist .

Fortdauer der Abwehrkampse am Kuban-vrückenkopf
Die Stadt Matenr in Tnnefien kampflos geräumt — Im Westen 14 Feindflugzeuge abgeschossen

* Aus dem Filhrerh « » » t « » artier .
4. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Feind setzte die schwere « Angrisse gegen
de« K » ba » - Brücke » koPs fort, vermochte
aber anch gestern keine Erfolge z« erziele « . Di «
harte« Abwehrkämpse daner» a«.

Au der übrige« Ostfront »erlief der Tag
ruhig . Schwere Artillerie des Heeres beschoß
mit gutem Erfolg kriegswichtige A«lage« i«
Leningrad .

An der tunesische » Fro » t fanden keine
wesentlichen Kampshandlunge« statt . Im Z«ge
planmäßiger Bewegungen bezöge« ansere
Truppen im Nordabschnitt, vom Feinde zunächst
«»bemerkt, neue günstigere Stellungen . Hierbei
wurde die Stadt M a t e « r ««ch Ber » icht»»g
der kriegswichtige» Anlage » , kampslos dem
Gegner überlassen.

Bei Tagesvorstiißen britischer Fliegerver -
bände gegen die Küste der besetzte« Westgebiete
wurde» vierzeh « feindliche Fl » g »
zeuge , darunter zwölf Bomber , al' gefchosse».
Zwei eigene Jagdflngzenge ginge « im Lnft-
kämpf verlöre «.

*
* Berti « , 4. Mai . Im Ostabschnitt des

Kuban - Brückenkopfes , haben sich am
3. Mai erneute , sehr harte Abwehrkämpfe aus
einem an der kaukasischen Gebirgsschwelle ent -
lang führenden Angriff starker bolschewistischer
Infanterie - und Panzerkräfte ergeben . Der
Feind bereitete den Stoß in der voraufgegan -
genen Nacht durch fortgesetzte Bombardierung
unserer Artilleriestellungen , Gefechtsstände ,
Verbinduugs - und Zuführungswege vor . Im
Morgengrauen , während unsere Jagdflieger
noch die bombentragenden Verbände des Fein -

des in heftigen Luftkämpfen hart bedrängten
und vertrieben , setzte schwerer, sich bis zum
Trommelfeuer steigender Artilleriebeschuß ein .

Als die Bolschewisten unsere Stellungen für
sturmreif hielten , brachen sie auf Verhältnis -
mäßig schmalem Raum mit 80 bis 100 Pan -
zern und starken Jnfanterieverbänden vor .
Gleichzeitig erschienen neue feindliche Schlacht-
flugzeuge und Bomberstnsseln und nahmen im
Tiefslug mit Bomben und Bordwaffen unsere
Widerstandsnester unter Feuer , an denen der
sowjetische Ansturm immer wieder zerschellte.
Trotz des Massenaufgebots der Bolschewisten
an Menschen , Waffen und Panzern brachen
die ersten Sturmwellen znsammen .
Aber weitere Schützenlinien und Panzerkeile
rissen die Reste der zerschlagenen Formationen
von neuem mit vorwärts , fortgesetzt prallten
die Reserven der Bolschewisten und eigene
Verstärkungen in Angriffen und Gegenstößen
aufeinander , so daß der Kampf von Stunde
zu Stunde härter wurde . Das erbitterte
Ringen dauert noch an .

Gleichzeitig mit dem Hauptstoß an anderen
Frontabschnitten geführte schwächere Neben -
angriffe , die unsere Kräfte fesseln sollten , wur -
den von den Stellungstruppen glatt abgewehrt .
Die Luftwaffe half mit , den zähen Widerstand
unserer unerschütterlich kämpfenden Jäger und
Grenadiere zu verstärken . Immer wieder war -
fen sich unsere Jagdflieger den bolschewistischen
Flugzeugverbänden entgegen und zersprengten
die feindlichen Nahkampfstaffeln . Gemeinsam
mit ihren slowakischen und kroatischen Käme -
raden , die neun Luftsiege errangen , brachten
sie bei nur einem eigenen Verlust 3 3 s o w j e -
tische Flugzeuge zum Absturz . Ebenso
pausenlos griffen unsere Stukageschwader und
schweren Kampfflugzeuge in die Erdkämpfe ein.

Mkiugergelfl im Schwarzen Meer
Harte Schläge gegen sowjetische Bersorgnngsschiffahrt

IM. Berit «, 4. Mai . In den Wehrmachtbe -
richten der letzten Tage wurden wiederholt
erfolgreich « Angriffe dentfcher Seestreitkräfte
auf die sowjetische Versorgungsschiffahrt an
der Kaukasus -Küste des Schwarzen Meeres
verzeichnet .

Da die Berge dort sehr nahe an das Meer
herantreten , war es äußerst schwierig , eine
durchgehende Küstenstraße von Noworossijsk
bis nach Poti und Batum zu bauen . Für diese
Straße , die zahllose Bäche überquert , die im
Frühjahr zu reißenden Strömen werden , muß -
teu vielfach Tunnels durch den Fels gebohrt
werden . Seit der Besetzung des Großhafens
von Noworossijsk durch die deutschen Truppen
ansang September 1942 ist die Küstenstraße an
der kaukasischen „Riviera " für die Sowjets von
größter militärischer Bedeutung geworden .
Sie dient ihnen als Nachschublinie für die
Truppen , die bei Noworossijsk kämpfen , nach -
dem ihre Versorgung von Osten her infolge
des kaum passierbaren Kammes des Kaukasus -
Gebirges und der Zerstörung von Eisenbahn -
und Straßenverbindungen praktisch nicht möglich
ist . Eine durchgehende Küstenbahn ist anderer -
seits nicht vorhanden , und die schmale Küsten -
straße zum Teil sehr wenig leistungsfähig .
Den Sowjets bleibt für Massentransport «
also nur noch der Seeweg übrig , gegen den
sich die Angriffe deutscher Seestreitkräfte
richten.

Freilich steht der Kriegsmarine der Achsen -
mächte im Schwarzen Meer ein materiell sehr
kampfkräftiger Gegner gegenüber . Auch wenn
von der zaristischen Schwarzmeerflotte wenig
übrig geblieben ist — nach geringen Verlusten
im Weltkriege haben die beiden Gegner im
Bürgerkriege ihre Schiffe meist selbst versenkt ,damit sie nicht in die Hände des Feindes fie-
len — so haben die Sowjets doch vor längerer
Zeit ein modernisiertes Linienschiff von über
23 000 To . »ach dem Schwarzen Meer über -
geführt und dort mehrer« Kr«»«er g«hobe» .
instandgesetzt , modernisiert und diese Flotte
durch Neubauten ergänzt. Außerdem verfügt

die sowjetische Kriegsflotte im Schwarzen Meer
über eine größere Anzahl von Zerstörern . Tor -
pedobooten , Schnellbooten und U -Booten . Auch
wenn ein erheblicher Teil dieser Kriegsschiffe
inzwischen verloren gegangen ist . verfügt die
bolschewistische Marine doch noch im Schwarzen
Meer über eine überlegene Kampfkraft .

Wenn die leichten Seestreitkräfte der Achsen -
mächte sich in letzter Zeit dennoch in fast un -
unterbrochenem Angriff gegen die Versorgungs¬
schiffahrt der Bolschewisten an der Kaukasus -
Küste befinden , so offenbaren diese damit ein
Draufgängertum und eine mit kühner Füh -
rung gepaarte Tapferkeit , die in nichts dem
Heldengeist nachsteht, der die Marine der Achsen -
mächte im Atlantik und im Mittelmeer beseelt.

Die örtlichen Kämpse an den übrigen Ab-
schnitten der Ostfront waren , gemessen an den
Ereignissen am Kuban -Brückenkopf . bedeu -
tungslos . obwohl sie unseren Stoßtrupps vor
allem im Raum nördlich O r e l beachtliche Er -
folge brachten . Stukas griffen wieder feind -
liche Nachschubbahnhöfe an , vernichteten oder
beschädigten zahlreiche mit Kriegsmaterial be-
ladene Waggbns und brachten ein größeres
Munitionslager zur Explosion .

Die tunesischen Bewegungen
rd . Berlin , 4. Mai . Bei der Betrachtung

des tunesischen Brückenkopfes wird erklärlich ,
daß zeitweise gewisse Bewegungen durchgeführt
werden müssen, die die Festung Tunis gegen
Ueberraschungen sichern nnb die innere Bewe -
gungslinie verkürzen . Offensichtlich haben
derartige Erwägungen die deutsch - italienische
Führung im tunesischen Kampfraum dazu ver -
anlaßt , im Nordäbschnitt der Westfront eine
kleine Rückverlegung der Frontlinie vorzu -
nehmen und die Stadt M a t e u r »ach Ver -
nichtung aller kriegswichtigen Anlagen freizu -
geben . Diese Stadt hatte als Kreuzungspunkt
von Straßen und Eisenbahnlinien so lange
eine gewisse Bedeutung , als fie im rückwärti -
gen Kriegsgebiet lag . Da sie jedoch im Zuge
der allgemeinen Rücknahme der Front nahe
an die äußerste Verteidigungslinie herange -
rückt war , wird sie kaum noch , für ihre ur -
sprüngliche Aufgabe als Verkehrsknotenpunkt
brauchbar gewesen sein und lediglich feindliche
Luftangriffe auf sich gezogen haben . Der Wehr -
machtbericht spricht ausdrücklich davon , baß die
Stadt Mateur im Zuge planmäßiger Bewe -
gungen unbemerkt vom Feind geräumt wor -
den ist und daß die kriegswichtigen Anlagen
vor der Räumung vernichtet wurden . Schon
aus dieser Formulierung geht hervor , baß
dem Feind ein Zielpunkt genommen pnd eine
weniger angreifbare Frontlinie bezogen wer -
den sollte. ,

Der Feind , der in der letzten Zeit wenig
Veranlassung hatte auf leichte Siege zu hoffen ,rückte dementsprechend auch erst einen halben
Tag nach der Räumung vorsichtig nach . Hier -
bei mögen den höheren feindlichen Stäben
einige auf Minen aufgefahrene Kampfwagen
einen sonst nicht vorhanden gewesenen „Kamps -
lärm " vorgetäuscht haben . Vor den deutsch -
italienischen Stellungen jedenfalls , die nun -
mehr bezogen worden sind, haben keine Kämpfe
stattgefunden , ebenso wenig wie im Westen
und im Süden , wo die letzten Tage im allge -
meinen ruhig verliefen . Die „Festung " TuuiS
und Bizerta bildet somit nach wie vor eine
kompakte Masse energischen Wt -
derstandswillens,die allen weitreichen -
den Planungen des Feindes allein durch ihre
Existenz sich erfolgreich entgegenstellt .

Oer Führer empfing Pierre Laval
April in seinem Haupt quartier in Gegenwart thm Reiehsminjsters d— A«»-

van RIbbentrop and des italienischen Staatssekretär » für AnswArtige Angelegenheiten , Bastianini
Pirna UHL tP i « H ITH «— >

Um Tunis und Bizerfa
Von Walter Stedlng

Der unvergleichliche Heldenmut , mit dem
deutsch« und italienische Truppen den weitaus
überlegenen Streitkräften der Engländer und
Nordamerikaner standhalten , ist um so höher
zu werten , wenn man weiß , daß dieser Kampf
im nordtunesischen Schlachtfeld in fchwi « •
rigem Gelände sich abwickelt. Die deutsch -
italienische Panzerarmee hatte gewiß schon
Ersahrungen im Wüstenkrieg gesammelt . Jetzt
aber kommen auch noch die 'Notwendigkeiten
des Gebirgskrieges dazu , wobei freilich nicht
vergessen werden darf , daß diese Schwierig -
leiten auf der einen Seite für den Verteidiger
auch bessere Aussichten bieten , wie das die
hohen blutigen Verluste der Gegner täglich
beweisen .
. Zwei Gebirgszüge sind im nördlichen Tune -
sien für das Kampfgebiet charakteristisch. Von
Algier und Marokko setzen sich hier die G e -
birge des Küstenatlas fort . Freilich
tragen sie hier im allgemeinen nicht mehr den
Hochgebirgscharakter wie in den beiden vor «
genannten Ländern . Sie werden zum Mittel -
gebirge und nehmen stellenweise sogar hügeli -
gen Charakter an . Der Küstenatlas , der das
Meer begleitet , erreicht höchste Höhen von
1000 Meter , um in den Mogodsbergen auf 500
Meter abzufallen . Die Bergzüge am Medjerda -
fluß , iu denen sich zur Zeit di« schwersten
Kämpfe entwickelt haben , erreichen ebenfalls
Höhen von 1100 Metern , um sich später in
mittleren Höhen fortzusetzen . Am Kap Porto
Farina endet dieses Gebirge im Steilabfall .

Die gleiche Erscheinung wie der Küstenatla ?
bietet in noch ausgeprägterem Maße der
Saharaatlas . Während in Algerien ge -
rade dies Gebirge ausgesprochen Hochgebirgs -
charakter trägt und Bergspitzen über 2000 Me -
ter erreicht , verlaufen die tunesischen Ans -
länser etwa tn Höhen von 1200 bis 1300 Meter .
Charakterliche Erhebungen sind der Djebel
Schambi , sür den rund 1000 Meter gemessen
wurden . Diese Bergzüge setzen sich allerdings
biS in unmittelbare Nähe der Stadt Tunis
fort , und südlich dieser Stadt gibt der Dschebel
Zaghuan der tunesischen Hauptstadt das Ge-
präge . Seine Höhe beträgt 1295 Meter . Auch
dieses Gebirge fällt bei Kap Bon aus 600 Me -
ter Höhe steil ins Meer ab . Zwischen diesen
Bergen liegt nun ein bewegtes Höhenland ,das einem angreissnden Gegner ebenfalls
starke Hindernisse bietet . Die zahlreichen
Kämpfe in der Geschichte beweisen , daß hier
in den einzelnen Jahrhunderten schon schwere
Schlachten geschlagen worden sind . Durch -
krochen wird dieses nordtunesische Hochland
durch den größten Wasserlauf des ganzen Lan -
des , den Medjerdafluß . Dieser Fluß entspringt
in Algier , und er erhält Zufluß durch die
wasserspendenden Berge des Saharaatlas .
Während er im Augenblick noch Wasser führt ,
versickert das kostbare Naß in den kommenden
Monaten mehr und mehr .

Die Berichte unserer Kriegsberichter haben
uns schon geschildert , daß sich die Kämpfe viel-
fach in den Wäldern abspielen , die aus Aleppo-
kiesern . Korkeichen und Steineichen bestehen
In den tieferen Lagen wachsen wilde Oel -
bäume , und außerdem gibt es hier auch Oel -
baumplantagen . Die Landschaft wird weiter
geprägt durch das dichte und dornige Busch -
gestrüpp , das ebenfalls in den Kämpfen als
ein natürliches Hindernis angesehen werden
kann . Im Augenblick bietet Tunis als Schlacht-
seld ein unvergleichlich schönes Bild . Nach der
Schlammperiode , die in diesem Jahr besonders
viel Regen brachte , wächst gegenwärtig überall
ein üppiges Grün . Oliven - und Orangenhaine
erheben sich und zeugen wie die Weinberge von
alter Kultur . Bald aber schon verschwindet
dieses frische Grün , und die sommerliche Hitze
fordert ihr Recht . Alsdann nimmt das Land
immer mehr Wüstencharakter an , und nur
dort , wo für künstliche Bewässerung gesorgt
ist , bleibt der parkartige Charakter erhalten .

Dort , wo der Seewind Erfrischung bringt ,
lag das Karthago der Punier irgendwo . Mar
weiß immer noch nicht recht, wo eigentlich die
Stadt Hannibals gelegen hat . So viel aber
dürfte sicher sein, daß die Hauptstadt des Lan -
des , Tunis , sich des Baumaterials dieser alten
berühmten Kulturstätte bemächtigt hat . Tunis
von heute , das ist ein Gassenlabyrinth , wie man
es sich wohl wirrer nicht vorstellen kann . Ledig-
lich in seinem Europäer -Viertel kann Tunis
mit einer der anderen Großstädte der W»lt
verglichen werden . Günstig war für die Ent -
Wicklung der tunesischen Hauptstadt die Lage
dadurch , daß hier der Medjerdafluß mündete
und daß von hier aus die große Handelsstraße
nach Algier führte . So kam es . daß Tunis ,
nicht zuletzt durch die Unterstützung der sran -
zösischen Regierung zur drittgrößten Stadt
Afrikas wurde . Entscheidend für die Entnnck-
lung aber war vor allem die günstige Lage der
tunesischen Hauptstadt am Meer , und durch
den Bau eines Kanals wurde Tunis unmittel -
bar für größere Seeschiffe zugänglich .

Die Schwierigkeiten , die durch einen Angriff
auf das Land zu überwinden sind , deutet diese
Schilderung schon an . Diese Schwierigkeiten
sind in noch höherem Maße für B i z e r t a , den
tunesischen Krtegshafen vorhanden . Bizerta liegt
an der am weitesten nach Norden ins Meer
vorspringenden Stelle von Tunis . Sein Hafen
ist als Kriegshafen vor allem wichtig . Frank-
reich b« faß « inst in der Linie Toulon —Korsika -
Bizerta für fei»« Flott « »ud für fet»e Luftwaffe
ein günstiges strategisches Dreieck . Jetzt sind d »e

an diese Stelle getreten, denn
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Bolschewismus bedeutet Vernichtung
E«neral Franca sprach in Huelva vor 50 000 Falangisten '

* Huelva , 4 . Mai . Dev »spanische StaatSchefGeneral Francs wurde am Dienstagvor -
mittag in Huelva von der Bevölkerung ju¬belnd begrüßt . Durch die - mit Fahnen und
Triumphbogen geschmückten Straßen der
Stadt begab sich General Franca mit seiner
Begleitung zur Strandpromenade , wo er aufder Ehrentribüne die Huldigung von 50 000
Falangisten der Provinz und der Bevölkerung
Huelvas entgegennahm . Nach den Begrü -
ßnngsworten des Bürgermeisters wurden dem
Caudillo als Aeichen der Dankbarkeit der Be -
völkerung ein goldenes , mit Brillanten und
Smaragden besetztes „Schwert des Sieges "
und die Goldene Medaille der Stadt Huelva
überreicht . Der Caudillo dankte für das Ge-
schenk, dessen Kosten durch freiwillige Spenden
aller spanischen Provinzen bestritten worden
sind und nahm anschließend den Vorbeimarsch
der Falangeeinheiten ab.

In seiner Ansprache ging General Francs
davon aus , daß Spanien dank der nationalen
Bewegung heute in Frieden und Ruhe seinen
Aufbau durchführen könne . Das liberalistische
Regime bezeichnete ? r als die Verkörperung
einer modernen Sklaverei , in der es weder
Freiheit noch Gleichheit , ja nicht einmal Ge-
dankenfreiheit gebe , sondern das Volk vom
jüdischen Großkapital beeinflußt
und geknechtet werde . Das sowjeti -
sche System zeige auf , daß es zum größten
Elend führe , das je ein Volk erlebt habe . In
der Sowjet - Union sei nachgewiesenermaßen
nichts für das Volk getan worden . Alle An¬
strengungen seien auf die Errichtung eines
riesigen Arsenals gerichtet worden , um ganz
Europa in eine -rote Hölle zu verwandeln .

DaS marxistische Regime bedeutet
die Vernichtung des Einzelnen .
Die Marxisten ersetzen das liberalistische
Sklaventum durch ein noch schlimmeres . Dort
gibt es keinen Staat mehr , der
eingreifen könnte . D« r Staat ist der
Arbeitgeber , der Kapitalist und der Polizist ,das heißt , alle Gewalt ist in seinen Händen .
Es hat in der Welt kein größeres Elend und
keine größere moralische Zügellosigkeit gege-
ben als in den russischen Steppen , wo der
Mensch nicht einmal das hat , was man in den
übrigen Völkern dem Tier zugesteht und wo
Güter und Reichtün ^ r zum Nutzen des Vol -
kes angehäuft werden . Heute habt ihr in der

Sowjetunion den Beweis dafür , daß alle
Kräfte nur verwandt worden find, um die
Unterdrückung aller europäischen
Nationen zu organisieren .

In unserem System organisiert der Staat
di ? Gesellschaft nach natürlichen Gesetzen. Es
ist die Familie , die die natürliche Organisation
des Einzelwesens bildet . Unser Regime stützt
sich auf eine Freiheit , die darauf beruht , daß
der Mensch pur frei sein kann , wenn er durch
das Gesetz vor dem Elend bewahrt wird . Auch
wir vertreten die Gleichheit , aber in dem
Sinn , daß der Staat allen die gleichen Bedin¬
gungen zuerkennt ^ um den sozialen Aufstieg
zu erreichen .

Schwedische Stimme gegen Kriegstreiberei
H .W . Stockholm , 1. Mai . Die oppositionelle

schwedische sozialistische Partei erläßt einen
Aufruf : „Der Friede des Landes ist in Ge¬
fahr "

, worin sie erklärt , die Gefahr für
Schwedens Einbeziehung in den

^ jetzigen Krieg sei in der letzten Zeit im-
mer stärker geworden . Die internationale
Großfinanz kämpfe verzweifelt um ißre Welt -
Herrschaft. Zur Erreichung des Sieges scheue
sie nicht davor zurück, mit allen Mitteln Län -
der und Völker in ihren Kampf zu verstricken .
Das blutige Schicksal Polens , Hollands , Bel -
giens , Frankreichs , Norwegens , Jugoslawiens ,
Griechenlands und anderer Länder sei das bis -
herige Ergebnis dieser Bündnispolitik der
Großfinanz . In allen diesen Ländern seien oie
Massen von gut ausgerüsteten Agitation ^-
zentren bearbeitet worden , um auf der Seite
der plutokratischen Kräfte in den Krieg ein -
zutreten .

Der Aufruf weist darauf hin , auch in Schwe-
den seien gut ausgerüstete Agitationszentralen
der Großfinanz am Werk . Ihnen sei es ge-
lungen , sich mit schwedischen Organisationen
und Zeitungen zu verbinden , und zwar in
einem solchen Umfang , daß auch hier ein ge -
wisser KriegS - Patriotismus geschaffen worden
sei . „In Schwedens Grenzen werden fremde
Agenten geduldet , — sowjetrussische Spione und
Saboteure , die ihre Verbindungen in der kom -
munistischen Partei haben und ihr Intrigen -
spiel gegen den Frieden des Landes treiben ."

Zwei Schwestern erhielten das EK.
Für besonderen Mut und unermüdlichen Tinsatz in No^>afrika

* Berlin , 4. Mai . Der Führer »erlieh
alS sechster dentscher Frau der Schwester Ilse
Schulz aus Wcsermünde und als siebenter
deutscher Frau der Schwester Grete F o ck aus
Kiel das Eiserne Kreuz 2. Klasse .

Beide Schwestern gehören seit über zwei
Jahren zu einem Feldlazarett , das stets in
vordersterLinie auf afrikanischem
Boden eingesetzt war . Sie betraten bereits
am 29. März 1941 Nordafrika und schon am
7. April , also eine Woche nach ihrer Ankunft ,
zeichneten sie sich durch besonderen Mut bei
einem schweren britischen Bombenangriff auf
ihr Lazarett auS und bargen , ebenso wie zwei
Wochen später bei der Beschießung von Tri -
poliS trotz sehr starken feindlichen FeuerS die
Verwundeten in ihren Schutzräumen . Im De -
zember 1941 erfolgte ein weiterer britischer
Angriff mit Schisfsartillerie auf das Lazarett ,das inzwischen nach Derna verlegt worden
war .

Vor allem aber erhielten beide Schwestern
die Auszeichnung für ihr tapferes Verhalten

Treffen de Gaulle - Giraud wieder fraglich
von London gefördert — von Washington sabotiert

B. Bichy. 4. Mai . Es sind nun fast fünf Mo -
nate her , seitdem die beiden französische« Emi -
grantensührer de Gaulle und Giraud versuche
ten , sich zu einigen bzw. im Auftrage ihrer
Brotherren so zu tun , als wollten sie sich ver -
tragen , aber immer wieder ist etwas dazwischen
gekommen . Als kürzlich eine Begegnung der
beiden , die sich in Casablanca vor ihren Auf -
traggebern Rooseoelt und Churchill nur „sym -
bolisch " die Hand gegeben hatten , in Algier
unmittelbar bevorstand , wurde dem eugland -
hörigen de Gaulle die Einreise nach Algier
durch den amerikanischen General Eisenhower
verboten . Seitdem wird nun weiter „verhan -
delt ". Die Angelsachsen verstehen es auSge -
zeichnet, ihre Statisten mit gegenseitigen Kon -
flikten zu beschäftigen , um sie um so leichter
beherrschen und ausbeuten zu können .

Englischen Meldungen zufolge soll nun wie-
der einmal eine Begegnung zwischen den beiden
Verräter - Generalen in Aussicht genommen
sein. Da Algier für de Gaulle immer noch
gesperrt ist , soll ein Treffpunkt in Französisch -
Marokko , vielleicht aber auch in SpanischMa -
rokko erkundet werden , wo sich dann die beiden
Verräter aussprechen sollen. Amerikanische
Meldungen weisen jedoch darauf hin , daß vor -
läufig gar kein Anhaltspunkt dafür vorliege ,
daß eine Einigung zustande kommen könne .
Tatsächlich ist aus dem Verlauf der Diskussion
während der letzten fünf Monate klar gewor -
den. daß Washington diese Einigung nicht
wünscht, weil sie unter Umständen den Eng -
ländern ermöglichen könnte , nach Nordafrika
einzudringen und dort den Amerikanern
Schwierigkeiten zu machen. Nordafrika aber ist
amerikanisches Reservat . Tie Engländer wer -
den nur insofern zugelassen , als sie an der
Tunisfront für amerikanische Jntetessev
kämpfen .

London dagegen ist offenbar an der Einigung
zwischen de Gaulle und Giraud interessiert ,
denn man hofft dort tatsächlich, auf Grund
einer solchen Einigung sich in Nordafrika end»
lich „infiltrieren " zu können . Diese Hoffnung
dürfte aber , das haben die letzten fünf Monate
bewiesen , vergeblich sein . Die Amerikaner ha-
ben in Nordafrika die politischen . Wirtschaft
lichen und strategischen Positionen besetzt und
denken nicht daran , den Engländern einen Teil
davon abzulassen .

in Marsa Matruk . Dort warfen die Bri -
ten am 14. September 1942 rund 100 Bomben
rings um das Lazarett , als gerade eine
Schlagaderblutung an einem Schwerverwun -
deten operiert werden mußte , dessen Leben da-
von abhing , daß der chirurgische Eingriff un -
verzüglich durchgeführt wurde . Dreimal mußte
die Operation wegen Bombeneinschlägen in
unmittelbarer Nähe des ungeschützten Behand -
lungsraümes von neuem begonnen werden ,
aber ungeachtet der durch den Operationssaal
schwirrenden Bombensplitter führten der Arzt
und seine beiden Schwestern die Behandlung
zum glücklichen Ende .

Jahrelang führten diese deutschen Schwe-
stern ein entbehrungsreiches Dasein und waren
immer wieder bereit , ihr Leben für unsere
verwundeten Afrikakämpfer in die Schanze
zu schlagen. Die sür eine Frau seltene Aus -
zcichnung mit dem Eisernen Kreuz ist der ver -
diente Lohn für den unermüdlichen , mühe -
vollen und tapferen Einsatz dieser beiden
Schwestern .

Feindliches U-Boot versenkt
* Rom , 4 . Mai . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden Wort¬
laut :

Im tunesischen Norögebiet räumten die
Achsentruppen den Ort Mateur . An der übri -
gen Front unbeständige Artillerietätigkeit und
lebhafte Kaynpftätigkeit vorgeschobener Ab -
teilungen .

Nachschubzeutren des Gegners wurden in
Nachtangriffen von Verbänden unserer Luft -
waffe getroffen .

Eine unserer Korvetten unter dem Kom-
mando von Korvettenkapitän Alberto Ceceacci
aus Ancano versenkte ein feindliches U - Boot .
Der Kommandant , fünf Offiziere und 41
Mann der Besatzung wurden gefangenge -
nommen .

Kahn-Mörder loben britische Luftpiraten
Stalin an Churchill: Anerkennung für Luftangriffe auf das Festland

H . W . Stockholm , 4 . Mai . Die englisch- ame¬
rikanischen Terror - Luftangriffe gegen die
Zivilbevölkerung des Kontinents , die plan -
mäßige Tötung deutscher Frauen und Kinder
auf jüdischen Befehl , Haben endlich den von
englischer Seite bisher schmerzlich vermißten
Beifall der Bolschewisten ausgelöst .
Churchill hat , wie in London mit einiger Ver -
zögerung bekanntgegeben wurde , ein persön -
liches Telegramm von Stalin erhalten , worin
dieser „mit Befriedigung " die Luftbombarde -
ments gegen deutsche Städte begrüßt . Stalin
erklärt , daß jeder Schlag der englischen Luft «
waffe das stärkste Echo in Millionen bolsche -
wistischer Herzen erwecken werde .

Churchill hat dieses Telegramm , wie in Lon-
don mitgeteilt wird , an den Bomberchef , Luft -
Marschall Harris , weitergegeben , der es in den
Verbänden der britischen Luftwaffe zirkulieren
lassen soll . „Die Mörder von Kaiyn an die

-Mörder der deutschen Frauen und Kinderl "

Churchill scheint überzeugt , daß das bolsche -
wistische Lob seine eigenen Scharen zu neuen
„Höchstleistungen " entflammen wird .

Begeistert spricht die „Times " in einem Tele -
gramm aus Moskau von dem „verminderten
Mißtrauen " der Bolschewisten . Stalin habe
jetzt seine Autorität hinter diese Auffassung
gestellt , die mehr und mehr die Massen durch-
dringe . Stalins Lob für die glorreichen Taten
der englischen Mordbrenner gegen das Fest -
land bedeutet zweifellos in den Augen der
„Times " einen leuchtenden Fortschritt aus dem
Wege der völligen geistigen und seelischen An -
gleichung . Die paar Differenzen , die noch be -
stehen — erwachsen aus den VerbrechenSent -
hüllungen von Katyn oder ähnlicher Vorgänge ,die England totzuschweigen oder zu bagätelli -
sieren sucht — sollen mit der ganzen Frömmig -
keit englischer Herzen weggebetet oder mit den
verbrecherischen Morbangrissen gegen das
Festland überbrückt werden .
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Toulon ist von unS besetzt , Korsika im feste »
Besitz und Bizerta wird von uns mit aller
Härte verteidigt . Steile Ufer und ein tiefe »
Meerbecken bieten Schutz für eine große Flotte .Das hat dazu geführt , daß Frankreich diesen
Platz sorgfältig ausbaute und daß es sich auch
gegen einen Angriff vom Land her schützte.
Diese Verteidigungsanlagen kommen heute na -
turgemäß den Achsentruppen zugute . Bon der
Stadt aus ziehen sich nordwärts Höhen hin ,die am Kap Guardia in kahlen Wänden mauer -
artig abfallen und gute Batteriestellungen bie-
ten . Soviel ist jedenfalls sicher , daß von deut -
scher und italienischer Seite aus alles getan
ist . um die « atürlichen Verteidigungsmöglich »
ketten mit den besten technischen Mitteln ) er
Kriegführung zu verstärken .

Die Kämpfe in Tunis sind ein Beispiel für
die Tatsache , mit schnell in diesem Kriege die
Dinge ihr Gesicht wandeln können . Ursprüng -
lich waren die Befestigungen von Tunis und
Bizerta sür den Gegensatz Frankreich - -Italien
gedacht. Jetzt wird hier Europa gegen England
und USA . verteidigt . Was auch immer diese
Kämpfe bringen mögen : Tunis ist nicht zu tren -
neu von der Lage im Mittelmeer . Italien ist
Mittelmeermacht aus Lebensnotwendigkeit .
England und USA . sind hier Eindringlinge .
Mussolini hat einmal gesagt , daß das Mittel -
meer für England nur ein Weg ist , für Italien
aber ist es das Leben .

Mit Tunis ist der Kampf um das Mittelmeer
nicht beendet, -er beginnt erst. Mussolini hat vor
wenige « Tagen Sardinien unb Sizilien als
Kriegsgebiet erklären lassen. Man hat von ita -
lienischer Seite keinen Hehl daraus gemacht,
wie stark diese beiden Inseln ausgebaut sind
und wie stark sie verteidigt werden . Dazu
kommt weiter , daß sich an der Straße von Sizi -
lien starke italienische Kraftwerke befinden , die
ebenfalls mit den modernsten Mitteln aus «
gebaut sind. Pantelleria ist fast mit dem briti -
schen Malta vergleichbar . Es liegt 75 Km. von
Tunis und 100 Km . von Sizilien entfernt . Die
88 qkrn große Insel ist ein Stützpunkt nicht
nur für die Seestreitkräfte , sondern ebenso bil -
det Pantelleria eine brauchbare Luftbasis . Im
Rahmen dieser Verteidigungsanlagen müssen
auch die Pelagischen Inseln Lampedusa und
Linosa genannt werden , die ebenfalls wirksam
in das italienische Befestigungsfnstem einbezo -
gen sind. Am Atlantik schützt der Atlantikwall
Europa . Hier im Mittelmeer gibt es zahlreiche
andere Verteidigungslinien , von denen biS
zum Letzten Gebrauch gemacht werden wird .

Ritterkreuz
für drei Llnterseebooi -Kommandanten
DNB . Berti » , 4 . Mai . Der Führer verlieh

auf Borschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz , das Rit¬
terkreuz de « Eisernen Kreuzes an Kapitän -

Leutnant Gunter Jahn , Kapitänleutnant
Wilhelm Franken , SapitSnleutuant Klaus
Bargsten .

Kapitänleutnant Gunter Jahn hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher acht
Frachter unö einen Tanker mit 51730 BRT .,
sowie ein Geleitboot vom Typ „Bridgewaier "
versenkt und drei Frachter mit zusammen
15 000 BRT . torpediert .

Kapitänleutnant Wilhelm Frauken hat
als Kommandant eines Unterseebootes bisher
einen Truppentransporter , einen Tanker , vier
Frachter und zwei Segler mit insgesamt 45 000
BRT . sowie einen britischen Zerstörer ver -
senkt. Außerdem hat er zwei Frachter mit zu-
sammen 20 000 BRT . torpediert , deren Sinken
sehr wahrscheinlich ist . Er hat ferner ein
mehrmotoriges KampUlugzeug abgeschossen
und ein weitere ? beschädigt.

Kapitänleutnant Klaus © ärgsten hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher
zwölf feindliche Handelsschiffe mit zusammen
SS SM BRT . , einen Zerstörer und zwei Kor -
vetten versenkt und ein weiteres Schiff tor -
vediert .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
VHS . Berli « , 4 . Mai . Der Führer verlieh

da» Ritterkreuz des Eifernfu Kreuze » an :
Generalleutnant Otto T i e m a n n , Komman -
deur einer Inf . -Division : Hauptmann HanS
Tenner , Kompaniechef in einem Grenadier -
Regiment ? Rittmeister Georg -Friedrich Mo -
ritz , Schwadronchef in einer Radfahr -Abtlg . ,'
Obergefreiter Alfred Schiemann , Gruppen -
führer in einem mot . Grenadier -Regiment .

Der britische Hongkong - Dollar ,
bie Währung dieser ehemals britischen Kolonie ,
wird demnächst durch eine neue japanische
Währung ersetzt werden .

Der Maler des 70er ~Krieges
Zum 100. Geburtstag Anton von Werners
Wer sich dem möglichst noch unmittelbaren

Persönlichkeitszauber Bismarcks , Moltkes ,
Kaiser Wilhelms l ., Kaiser Friedrichs aus -
setzen will , der kommt um Anton von Werners
preußisch - schlichte , ungekünstelte , sozusagen do-
kumentarische Bilder nicht herum .

Anton von Werner wurde am 9 . Mai 1848
in Frankfurt a . d Ober geboren . Die dortige
Gertraudten -Kirche besitzt übrigens von seiner
Hand ei« Altar - Bild . Dieses Werk , vom Jahre
1897, ist auffällig , weil religiöse Kunst Anton
von Werners sonst kaum bekannt ist . Sein
Name ist mit der Historienmalerei verknüpft .
Die Zeit 1870/71 weckte seine eigentliche Kraft .

Seine „Kaiserproklamation in Versailles "
gibt es in zwei Formungen : einmal in der
Bildergalerie des Berliner Schlosses und zwei -
tens als Wandgemälde in der Herrscher - Halle
WS Zeughauses, ' dieses , mehrere Jahre später
gemalte Bild ist spürbar konzentrierter . Die
„Kaiserproklamation " weist bei aller Sachlich-
keit und Reserve , die Werner stets wahrte , doch
einen Lebensstrom auf , den er in späteren be -
rühmten Kompositionen , z . B . dem „Berliner
Kongreß " sin dem Festsaal des Berliner Rat -
hauseS ) und der „Reichstagseröffnung 1888"
nicht erreichte .

Von der Vorliebe der Zeit für die Alle-
gorien - Malerei hat sich Anton von Werner
nicht freimachen können . Seine Bilder , die
dorthin tendierten , wird man vergessen müssen
angesichts der für ihn recht eigentlich bezeich -
nenden dokumentarischen Bilder : es sei er-
innert an die Begegnung Bismarcks uud Na -
poleons II „ an die Uebergabe deS Briefes
Napoleon » an Kö«ig Wilhelm und a« die
Ka»itulation »-Berho «dlu« s von Teds ».

a erner machte zu seinen Bilder« auSsühr-
t Sfttlteu », vortrat - tut*

Er gestand seiner Phantasie kaum eine Frei -
heit zu . Eine Reihe Wernerscher Bilder aber
können für den unbefangenen Betrachter einen
Genuß bedeuten : so das „Etappenqnartier von
Päris "

, ein Zeugnis für Werners Humor .
Dann Einblicke in das Schicksal des Krieges
wie der „Sturm auf die Spicherer Höhen " .
Oesters hat sich Werner unter den Eindruck
des TodeS gestellt, er hielt das schlicht er -
greifende Soldaten - Begräbuis auf dem Kirch-
Hof von Versailles fest, er malte die Helden -
ehrung des Feindes : „Kronprinz Friedrich
Wilhelm an der Leiche des französischen Gene -
rals Douai ", er sammelte die ganze Schärfe
der Physiognomie des toten Moltke , er bannte
die Besinnungsstunde Wilhelms I . am Sarko¬
phage der Königin Luise in eines seiner still-
sten Werke , und was Gruppierung , Farbe ,
Beleuchtung und den seelischen Gehalt angeht ,
gelang ihm am schönsten ,Faiser Wilhelm l .
auf dem Totenbett " . (

Als Vorsitzender des Vereins Berliner
Künstler bemühte er sich willenskräftig und
treu um Aufschwung , Ansehen und Einfluß
dieser Organisation . Als Direktor der Ber -
liuer Kunst Akademie war er der eigentliche
Nachfolger Schadows . Aufsehen erregten seine
auch heute noch lesenswerten Reden an die
Studierenden . In ihtten wies er darauf hin ,
daß durch sorgfältiges Studium „die Jndivi >
dualität und Originalität der Lernenden nicht
etwa vernichtet werde , denn "

, sagte er , „wer
dadurch seine Originalität verliert , hat über -
Haupt keine zu verlieren gehabt ".

Schweden verfilmt „Ut mine Stromtid"
Der bekannte Roman „Ut mine Stromtid "

des mecklenburgischen Dichters Fritz Reuter
wird in diesem Sommer in Schweden ver -.
filmt «»erde« . Die Hauptrolle de » Onkel Bräsig
spielt der bekannte schwedische Schauspieler
Edvard Persso « . Die Ausnahme — e» handelt
Vch i» ta txftet Linie um Kufte &aufnohmtu

— sollen in Skane gemacht werden , das der
mecklenburgischen Landschaft sehr ähnlich ist .
Die Verfilmung des Reuterfchen Romans ist
eine neue Bestätigung für die große Populari -
tät , deren sich der Dichter in Schweden erfreut .
Es handelt sich, hier um den sehr seltenen Fall ,
daß ein fast nur in einer Mundart schreibender
Dichter in einem anderen Lande nicht nur be-
kannt , sondern geradezu volkstümlich wird .
Alle größeren Werke Fritz Reuters sind schon
wenige Jahre nach ihrem Erscheinen ins
Schwedische übertragen worden .

Pforzheimer Kulturbrief
Im Rahmen des vorwiegend der frohen Un -

terhaltung dienenden Spielplans des Stadt -
theaters mit den beliebten und immer zug-
kräftigen Operetten „Liselott " von Künnecke,in der . Inszenierung von Franz Giblhaufer
sin der Titelrolle Anna - Liese Leinemann be -
zaubernd in Spiel und Gesang und Berti

Ein neues Lied
Herms Niel , der Komponist vieler Soldaten -

Märsche und - Lieder , der allein seit dem Jahre
198D über 800 Märsche und Lieder sür die
verschiedensten Waffengattungen und Regi -
menter schrieb , die auf allen Straßen erklingen ,
hat seine Gastspielreise im Gau Weser - Ems be -
endet . Er spielte mit dem Reichsmusikzug des
RAD ., einem großen Klangkörper von 02 Musi -
kern , vor Bombengeschädigten , Rüstungsarbei -
tern , Verwundeten und den Männern , die jeden
Tag ihr Leben zum Einsatz bringen .

- Unbeschreiblicher Jubel brandet auf , wenn
Herms Niel seine Lieder von der „Erika "

, dem
„Edelweiß "

, der „Annemarie " aufspielte . Jede
dieser Marschweise hat sich Ohr und Herz des
Bolke » erobert . Auch der aus der Taufe ge -
hobene „Seemannsbart " von Herm « Niel
ist mit frischest Humor aufgenommen worden ,
wir ihn bereit« Mc pralle« Verse beschwöre « :

Kaiser voll zwerchfellerschütternden Humors
als Herzog von Orleans ) , sowie „Paganini "
von Lehar in der sehr lebendigen Jnszenie -
rung von Vertl Kaiser (Rudolf Westphal als
Paganini , gesanglich erfreulich frisch und
sicher , darstellerisch allerdings zu bieder und
ohne den dämonischen Zug ins Geniale , dazu
Anna - Liese Leinemann als blendende Fürstin
Maria Anna Elisa und Berti Kaiser als
Pimpittelli , sowie Jutta Riecke als Bella Gi -
retti mit ihrer übermütigen Komik ) und der
unverwüstlichen Volkskomödie „Krach im Hin -
terhaus " von Böttcher unter der Spielleitung
von Alarich Lichtweiß (Gisela Schmeck als
kesse , srühreis - vorlaute Edeltraui Panse , eine
echte Asphaltpflanze , holte sich dabei einen
vielbelachten Sondererfolg ) , darf eine sehr fein
abgestimmte und ausgeglichene Aufführung
der „Iphigenie auf Tauris " von Goethe un -
ter Spielleitung von Franz Otto eine beson-
dere Würdigung beanspruchen . Das Schau -

von Herms Niel
„Mein liebes Mädel fürcht' dich nicht vor mei -
nem wilden Angesicht und vor dem langen Bart .
Das ist so Seemannsart . Seh ' ich auch aus
wie ein Klabautermann , rück ' ruhig noch ein
bißchen näher 'ran . Ich komm von großer Fahrt .
Es lebe der Seemannsbart !"

Herms Niel hat uns erzählt , wie es zu bie-
fem Liede kam. Ein U -Boot - Matrose mit Na -
men Dietrich sandte vor vier Wochen das Lied
ein und fragte , ob Herms Niel wohl das Lied
gebrauchen könne ? Er konnte es gebrauchen ,
der Professor , er setzte sich sofort hin . kompo-
nierte das Lieb und nun wird es wohl vom
Gau Weser - Ems seinen Weg in die Welt ma -
che« , denn die 100 000 Zuhörer in allen Kon-
zerten sangen und summten eS sofort mit , da
da» Lied eine leichte, einprägsame Melodie
aufweist .
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Der Führer hat dem Präsidenten i >er

chinesischen Nationalregierung , Wangtsching -
wei, anläßlich seines Geburtstages ein in herz -
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtele -
gramm übermittelt .

Dem Reichsaußenminister si«d zu
seinem 50. Geburtstag am 30. April aus allen
Kreisen des deutschen Volkes so viele Glück-
wünsche zugegangen , daß es ihm zu seinem
Bedauern nicht möglich ist , alle persönlich zu
beantworten . Er bittet deshalb alle , die feiner
gedacht haben , auf diesem Wege seinen herz -
lichen Dank entgegenzunehmen .

Reichsminister Dr . Goebbel » emp«
fing am Dienstag eine aus Verbänden deS Hee-
res und der Waffen - ^ bestehende Kampfgruppe
aus dem Kampfraum von Demjanfk , die auf
seine Einladung zu einem mehrtägigen Besuch
in der Reichshauptstadt weilt . Die abgeordnete «
Offiziere und Männer gehören zu den Tapfe -
ren , die abgeschlossen und auf beinahe verlöre -
nem Posten in monatelangen , heldenhaften
Kämpfen gegen eine erdrückende Uebermacht die
Festung Demjansk , gehalten , und damit eine
wesentliche Voraussetzung sür die Durchfüh -
rung wichtigster operativer Ziele der militä -
rischcn Führung ermöglicht haben .

In Melilla fand zur Erinnerung an die
Befreiung Spaniens vom napoleonischen Joch
vor 125 Jahren vor dem Nationaldenkmal , das
den Beginn des nationalen Ausstandes gegen
die bolschewistische Herrschaft am 17. Juli 1938
versinnbildlicht , eine große Militärparade und
ein Aufmarsch der Falangegliederungen statt .

Im nördlichen Iran zwingen , so mel -
det Stesani aus Ankara , die bolschewistischen
Behörden int Bevölkerung zur Einführung
bolschewistischer Methoden , da sie die Liesernng
von Saatgetreide und landwirschastlichen Ma -
schinen vom Beitritt der Bauern zu de« nach
dem Vorbild der Kolchosen aufgezogenen
genossenschaftlichen Organisationen abhängig
machen. Das Vorgehen der Sowjetbehörden .
hat « lebhafte Mißstimmung hervorgerufen .

Die Wirtschaftsabteilung der
mongolischen Regierung ist dabei , die
Bestimmungen über die Einfuhr und Ausfuhr
neu zu regeln . Danach wird Japan mit ver -
schiedenem wichtigem Kriegsmaterial versorgt
werden .

Die Maifeiern in Argentinien
standen im Zeichen des Neutralitätswillens
des Landes . An dem traditionellen „Marsch
ber Souveränität " nahmen 35 000 Personen
teil .

Kolumbianische S t r a ß e n r ä ub e r
überfielen in der Nähe der Stadt Cucuta
Wagen mit acht Reisenden . Die Straßenräuber
töteten alle Insassen , unter denen sich auch eine
Frau befand , und verstümmelten die Leichen.
Polizei nahm die Verfolgung der geflüchteten
Verbrecher auf ur«d konnte bisher zwei er -
schießen.

Ersatzmänner sür eingezogene Gemeinberäte
Der Reichsminister des Innern hat für die

Dauer des .Krieges eine Regelung zur Sicher -
stellung einer ausreichenden Beratung deS
Bürgermeisters getroffen . Danach können an
Stelle der Gemeinberäte , die sich bei der Wehr -
macht befinden oder sonst auf längere Zeit an
der Amtsausübung behindert sind , Ersatzmän -
ner bestellt werden , in der Regel jedoch nur
dann , wenn mehr als die Hälfte der Gemeinde -
räte für längere Zeit nicht mehr zur Ber -
fügung steht.

Schuhe sür Kinder
Durch eine Anordnung der Gemeinschaft

Schuhe sind der Kontrollabschnitt zwei der vier -
ten Reichskleiderkarte für Kinder im zweiten
und dritten Lebensjahr und der Kontrollab -
schnitt sechs der vierten Reichskleiderkarte für
.Knaben und Mädchen vom 8. bis 15. Lebens¬
jahr mit Wirkung ab I . Mai aufgerufen wor -
den. Der Kontrollabschnitt zwei berechtigt zum
Bezüge von einem Paar sonstigen Schuhen , der
Kontrollabschnitt sechs für Knaben und Mäd -
chen im vierten Lebensjahr zum Bezüge von
einem Paar sonstigen Schuhen , für Knaben
und Mädchen vom vollendeten 4. bis zum
15 . Lebensjahr zum Bezüge von einem Paar
Holzsandalen .
Vorlag : Führer -Verlag G. m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . StelW . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwefttdeutsche Druck * und Verlags *
feaellsehalt m. b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .

spiel, in dem die reine Menschlichkeit alles
überwindet und sühnt , wurde getragen von der
schönen , zu klassischem Ebenmaß geformten
Iphigenie von Anneliese Roßmann . Die be -
gabte Künstlerin konnte mit dieser die höchste»
Anforderungen stellenden Aufgabe einmal all «
ihre reichen Talente ins hellste Licht rücken.
Dem fluchbeladenen , unglücklichen Orest gab
Rolf Bernitt ein verzehrendes , noch zu
explosiv und in der Raserei sowie dem Aus -
bruch des Wahnsinns zu übersteigert und
abrupt eingesetztes Feuer , so daß der Fluß der
Verse und die sprachliche Klarheit darunter
litten . Blieb so die Gesamtleistung noch zwie -
ipältig , so darf sie doch als eindeutige Ta -
lentprobe gewertet werden . Die Spielgemein -
schaft ergänzten der raube und doch väterlich -
gütige Thoa von Franz Otto , der jugendfrische ,unbekümmerte Pylades von Max Herbert
Voelcker, der diesmal allerdings sprachlich
nicht zu befriedigen ^vermochte , sowie der
etwas nüchtern - kalte Arkas von Bernd
Schorlemer .

Dem sehr rührigen Männergesangverei «
Pforzheim unter der Leitung von Hermann
Klein verdanken wir eine wertvolle Auffüh -
rung des „Requiem " von Mozart mit dem
Städtischen Orchester , dem ausgeglichenen So -
listenguartett Alice Reitz ( Sopran ) , Lisbeth
Schwenk , Stuttgart (Alt ) , Franz Smeyers ,
Stuttgart (Tenor ) , Max Kassube (Baß ) . Al-
fred Sichermann an der Orgel . Der gemischte
Chor zeigte sich als sehr disziplinierter Bokal -
körper mit einem gut geschultes Stimmaterial .

In einem Konzert der „Konzertgemeinschaft
blinder Künstler Sübwestdeutschland " bewie -
sen der einheimische Pianist Ludwig Kühn und
die Altistin Gustel Schön? Heidelberg , mit
ihrem satten Alt und der verinnerlichten Bor -
tragsgestaltuug mit einer sehr erlesenen Vor -
tragssolge ihre reife , überlegene Künstler -
schaft an Werken von Bach , Händel , Beet -
Hoven , Schubert , Chopin und Hugo Wolf .

Kurt Amerbacher .
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Der Arbeitsdienst unserer Frauen :

Sie haben sich gut eingewöhnt
Die erst«« Wochen im neuen Betrieb — Alle Anfangsschwierigkeiten find überwunden

Odw . Rastatt . Schneller , als die Frauen es sich vorgestellt hatte « , sind uns die erste «
Woche« ihres Einsatzes i« de» Waffe « - u« d Munitionsfabriken für sie herumgegaugen . Tie
habe « sich bereits überall gut eingelebt und ihre neue Arbeitsplannag hat sich bewährt . Was
zuerst » och ungewohnt war , ist vertraut und z« einer befriedigendeu Beschäftigung gewor «
de» . Für die Frauen unseres Kreises Rastatt wird der Arbeitseinsatz von dem stolze « Be¬
wußtsein bestimmt , de« kämpfenden Männern und Söhnen au der Frout helfend und eben -
bürtig zur Seite zu stehen . Wir besuchten eiueu holzverarbeitende » Betrieb u» d ließe » uus
von de» schaffenden Frauen erzählen .
Ein ohrenbetäubender Lärm herrscht in der

großen Halle , die hell und geräumig ist und
aus der die breiten hohen Fenster aU den
Längsseiten einen schönen Ausblick in den Be -
triebsgarten gewähren . Vor diesen Fenstern
stehen die Arbeitstische der Frauen , stehen die
gewaltigen Kreissägen , die in dem Raum so
lärmen , daß wir ganz nahe herankommen müs -
sen , um uns verständigen zu können . Berge
von Holzplatten liegen gestapelt herum . Mit
sicherem Griff nimmt die große Frau in dem
grauen Arbeitskittel und dem hellfarbigen
Kopftuch die Platte in ihre Hände und läßt sie
durch die Säge laufen . Gleich darauf die nächste
und wieder eine andere Platte . Pausenlos
schaffen die Hände der Frau , surrt die Säge
und nur zwischendurch sagt sie uns mit einigen
wenigen Worten , daß ihr diese Arbeit Freude
macht .

„Mein Vater war Drechslermeister , da haben
wir den Holzgeruch schon in der Wiege gehabt
und ich bin sehr froh darum , gerade jetzt wieder
mit Holz umgehen zu dürfen, " sagt sie . Natur -
lich bedeutete es zunächst eine Umstellung : seit
ihrer Ehe mit einem leitenden Geschäftsmann
hatte sie nur die Sorge um ihren Haushalt ge -
kannt . „Zuerst habe ich mir Sorgen gemacht ,
wie es ansehen wird mit den vier Kindern
und der Wohnung, " erzählt sie weiter , „ aber
besser als ich gedacht habe , läuft alles auch da -
heim feinen Gang . Schließlich find die Kinder
ja längst aus dem Gröbsten heraus und es ist
ganz gut für sie, wenn sie nach den Schularbei -
ten noch ihre kleinen Pflichten »m Hause
haben !" Dabei hat sie ein feines , verstehendes
Lächeln um den Mund . Wir verabschieden uns
von ihr mit dem Bewußtsein , daß hier eine
Frau am Arbeitsplatz steht , die ihr Schicksal
in sehr feste Hände genommen hat und mutig
alle Schwierigkeiten durchsteht .

In einem anderen Saal ist gleichfalls viel
Lärm : hier kommt er jedoch nicht von den krei -
schenden Sägen , sondern von dem unermüdlichen
Hämmern der fleißigen Frauenhände . Schnell
und geschickt klopfen sie mit einem kleinen ,
handlichen Hammerwerkzeug die Nägel in das
weiche Holz . Eine Arbeit , die gut im Sitzen
verrichtet werden kann , und deshalb sorgte die
Soziale Betriebsarbeiterin auch dafür , baß hier
vornehmlich die Kranen untergebracht wurden ,
die aus gesundheitlichen Gründen für eine nn -
unterbrochene Stoharbeit nicht in Frage kom -
men . „Zuerst war ich auch drüben bei den
Sägen , denn früher war ich Verkäuferin und
das Stehen eigentlich gewohnt, " sagt eine zier -
liche Frau an einem der langen Tische . „Dann
hatte ich eine Operation und jetzt konnte ich
plötzlich das Stehen nicht mehr vertragen . So

bin ich denn hierher gekomnten und gut geht 's
jetzt . Wir haben hier eine prächtige Kamerad -
schaft - an den Tischen , die Arbeit ist leicht und
geht mir von der Hand . Nächste Woche fange
ich mit Akkord an, " sagt sie stolz und setzt fast
entschuldigend hinzu : „Ich mutz nämlich immer
sehen , was ich schaffe , so bin ich nun einmal !

Das sind unsere Frauen ! Am selbstverständ¬

lichen Einsatz haben sie neben ihrem HauShalt
eine zusätzliche Arbeit übernommen , in die sie
sich schon nach wenige « Wochen Hervorraaend
eingelebt haben . Wir nahmen nur zwei kleine
Beispiele aus der großen Zahl der tapferen
Frauen unseres Kreises heraus und könnten
diese Reihe beliebig fortsetzen , um immer wie -
der klar aufzuzeigen , wie sie sich für jede Arbeit
mutig und bejahend zur Verfügung steMen .

„Ihre Freude am Kennenlernen der Arbeit
und am neuen Schaffen machte es uns leicht ,
sie anzuweifen und einzuarbeiten, " ist das Ur -
teil der Arbeitskamergiden , die lange Jahre
schon im Betrieb stehen .

„Sie haben sich gut eingewöhnt und sind nach
den ersten Wochen bereits so weit mit dem Ar -
beitsvorgang vertraut , daß sie uns zu nütz -

lichew Helfern bei der Bewältigung der großen
Anforderungen , die täglich an uns gestellt wer -
den , geworden sind, " ist die Anerkennung der
Betriebsführung , auf die sie mit Recht stolz/fein
dürfen .

Umschau am Sberrhein
Zell i . « . (Vierjähriges Kind löste

die Bremse .) Ein vier Jahre alter Knabe
machte sich an einem auf dem steil abfallenden
Ellenbogenweg stehenden Holzwagen zu schaf-
fen . Plötzlich löste sich die Bremse und der
Wagen geriet ins Rollen . Das Kind kam unter
die Räder und wurde schwer verletzt . Jw
Krankenhaus ist es an den Folgen des Un -
falles noch am gleichen Tage gestorben .

Sonstauz . sVerkehrSunfall .) Be : dem
Versuch , einen Radfahrer zu überholen , fuhr
auf der Reichenaustraße ein Kraftwagen eine
Fußgängerin an . Diese , eine 24jährige Kinder -

gärtnerin , wurde schwer verletzt . Der Kraft -

wagen selbst geriet in den Straßengraben und
stürzte um . Der Fahrer und zugleich einzige
Insasse kam mit leichten Hautabschürfungen
davon .

Aus dem Murgtal berichte!
Dichterstunde im BDM .

Gaggeua » . Mit dem bekannten Dichter
Paul vom Rhein veranstaltete HJ . und
BDM . eine Feierstunde von besonderer Be -

beutung . War es doch das erste Mal , daß
Dichterwoi !te durch Dichtermund in den
Mauern Gaggenaus zum Vortrag gekommen
sind . Mit pulsierendem Zauber verstand eS

Paul vom Rhein in wirkungsvoller Zusam¬
menstellung eine reichhaltige , blumige Vor - ,
tragsfolge durch das dichterische Schassen der
deutschen Dichtung zu geben . Die gespannt
lauschende Jugenb gehörte ganz Paul vom
Rhein , die er durch seine innige , ausdrucks -
volle und leidenschaftliche , von eindringlicher
Verlebendigung und beseelter Vortragsart an
sich fesselte . Die andächtig zuhörende Jugend
dankte dem Dichter voll innerer Ergriffenheit
mit langanhaltendem herzlichem Beifall .
Diese der Jugend geschenkten schönen s- tun -
den dürften noch lange in deren Herzen nach -

Swndortführer der HJ . und des BDM . Pg .
G e h r dankte in beredten Worten dem Dichter
und verlieh dem Wunsche Ausdruck , daß er
HJ . und BDM . recht bald wieder einen sol -
chen schönen Abend von innerer Erbauung
unter seiner Mithilfe bieten kann .

Oberbeck .
0 . (Haggenau , (D i e NS . - Frauen -

schaft bringt Freude zu den Sol -
baten . ) Kürzlich machten die Frauen der
Ortsgruppe Gaggenau - Ost bei unseren Ver -
mundeten in einem Lazarett einen Besuch .
Viele fleißige Hände hatten unter Anleitung
der für die Soldatenbetreuung eingesetzten
Frau ' Kitzing die reichen Spenden die
für diesen Zweck eingegangen waren , mit
viel Liebe verpackt . Pg . Hornung und
Frau Eisele , die in der Soldatenbetreuung nie
müde werden , konnten der Läzarettverwaltung
eine stattliche Zahl von selbstgefertigten Hans -
schuhen überreichen . Natürlich durften die
bunten Frühlingssträußchen nicht fehlen , von
denen jeder einzelne Verwundete eines über -

reicht bekam . Mit strahlenden Augen wurden
wir in jedem Zimmer empfangen und überall
war gleich durch Erzählen die Verbindung
hergestellt . Zu schnell vergingen die schönen
Stunden , in denen wir unseren tapferen Sol -
daten einen kleinen Dank für ihr « großen Ta -
ten abstatten konnten .

( Näh - und Schuhberatung .) Wir
machen darauf aufmerksam , daß ab 6 . Mai
wieder jeden Mittwoch von 2—6 Uhr und je¬
den Donnerstag von 18—22 Uhr die Näh - und
Schuhberatungsstelle der NS . - Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk Gaggenau - Ost untex
der Leitung von Frau Hatzenbühls und Pg .
Hornung im Parteihaus geöffnet ist.

( Mütterberatung .) Wir verweisen
auf die heutige Mütterberatung , welche um 14
Uhr im Haus der Partei . Abteilung „Mutter
und Kind " stattfindet .

0 . Gaggenau . ( „8 achende Welt .) Die
kommende 1 . Sommer -Kulturring - Veranstal¬
tung , eine Revue „Die lachende Welt "

, am
Sonntag , dem 9. Mai , nachmittags 17 Uhr , in
der Jahnhalle wird auch für Gaggenau und
Umgebung ein Ereignis bedeuten , das sich kei -
ner entgehen lassen wird . Es sei hier bereits
daraus hingewiesen , daß die Saaltüren pün 'kt -
lich geschlossen werden , so daß später Kom -
wende bis zur Pause warten müssen .
Morgenfeier der NSDAP , in Gernsbach
E . Gernsbach . Die NSDAP ., Ortsgruppe

Gernsbach hatte am Sonntag zu einer Mor -
genseier in die Aula der Ebersteinschule ein -
geladen , die einen sehr erhebenden Verlauf
in dem weihevoll ausgeschmückten Raum nahm .
Der Feier war der Leitspruch „Deutsch -
land muß leben , und wen » wir st er -
ben müssen !" vorangestellt . In sinnvoller
Weise brachte die Musik - und Singschar des
BDM . - Werkes „Glaube und Schönheit " unter
der Leitung von Pgn . Kriemhilde Schmoll so-
wie die Sprecher der HJ . in Worten , Liedern
und Gedichten den unentwegten Kampf und
beispiellosen Opfergang der deutschen Jugend
bei Langemarck , des ersten nationalsozialisti -

villi über Bauen-Batten
(St a d t w e r k e .) Zu den Zirkus -Veranstal -

tungen findet zwischen Leopdldsplatz und Lud -
wig - Wtlhelm - Pflegehaus kein verstärkter Ztra -
ßenbahnverkehr statt .

(Veranstaltungen der Volksbil -
d u n g s st ä t t e . ) Die Arbeitsgemeinschaft „Hei -
mische Vorgeschichte und Geschichte " veranstal -
tet in Verbindung mit dem Deutschen Volks -
bildungswerk eine Reihe von Führungen und
Wanderungen heimatkundlicher Art unter Füg -
rung von Paul Braun . Zur Durchführung
gelangt zunächst eine Sonntag -Vormittag -
Wanderung nach den Ochsenmatten und Rohr -
wiesen . Folgende Wanderungen sind vorgesehen :
Römische und mittelalterliche Siedlung im
Hauenebersteiner Wald : der Ringwall auf d£m
Battert : vorgeschichtliche Siedlungsplätze der
näheren Umgebung : Römische Siedlung und
frühmittelalterliche Gräber zwischen Balg und
OoS . Die erste Wanderung nach den Ochsen -
matten und Rohrwiesen findet am kommenden
Sonntag , 9. Mai , statt . Treffpunkt 7,80 Uhr
auf dem Marktplatz . Rückkunft bis 12.30 Uhr .
Die Wanderung , die früher schon auf ähnliche
Art durchgeführt wurde und großes Interesse
fand , führt in ein Gebiet , das heimatkundlich
sehr viel bietet ! Reste aus römischer und mit -
telalterlicher Zeit weisen auf alte Siedlungen .
Das Muschelkalkgebiet zwischen Ochsenmatten
und Rohrwiesen zeigt interessante geologische

Aufschlüsse . Alle Heimatfreunde sind zu diesen
Veranstaltungen eingeladen .

/ Im fctiumrjen Brett
Der Dienst am Mittwoch :

HJ . -» r«- lgs« nst 30/111 . Schar 1 tritt heut« Mittwoch ,
den 5 . Mai J943, um 20 Uhr . am Hein , an lxr
G« rolvSi » ier Straße . Schar 2 am Donnerstag . den
6 , Mai 1943. um 20 Uhr . an der Hintxnburgschulc ,
und Zchar 3 um 20 Uhr an der Wagenhalle a » ,

JM . -Grupvc 28/111 Baden -Baden . Heute Mittwoch ,
den S. Mai 1<M3. tritt die ganze IM, -Gruppe be !
schönem Wetter um 14,30 Uhr in tadelloser Uniform
am Ludwig - Wilhrlmplav zum Rlnsappell an . «Die
Bonunladelfildrerin kommt.) Iii feWc memandl Wenn
es nach S Uhr noch einmal rennet , tritt die ganij« AM, '
Gruppe um 14 .45 Uhr an der Stadthalle an ,

Rachrichtengcsolgschast 1/111 Baden -Baden . Heute
Mittwoch , den 5 . Mai 1943 . tritt die ganze Gefolgschall
punktlich um 20 Uhr zum Dienst am Heim an .

? M , Kruppe 29/111 . Bei schönem Wetter treten Schar
I. 2 und 3 in tadelloser Unisorm um 2,30 Uhr voll -
jäflltg am Ludwig Wilhelmpla « an . Hat eS nach 9 Uhr
geregnet , um 2,4S Uhr an der Stadtvalle , All« Wimpel
mitbringen . Die neue BannmädelMbrerin kommt!
Schar 4 tritt um 2,45 Uhr am Hindenburavla » an .

Zugendgriipve der N » . -Frauenschas , Baden -Baden .
Heimabend im Luisenhos 20 . 15 Uhr . Liederbücher mit -
bringen ! Da wia >tisseS bekanntgegeben wird , ist voll¬
zähliges Erscheinen ersorderltch.

RS -Araucnschn't B » den,Baden . Ortsgruppe Falken -
Halde: 15 Uhr im Luisenho « Heimnachmittag .

R » D » P . — « esolgschast 29/111 . Dte ganze Befolg ,
schaft tritt heute Mittwoch um 20 Uhr am SteiglhauS
an ,

« RD . -« » ar 2/2/111 Baden -Vaden : Antreten 20 Uhr
an der Stadthall « in tadelloser Unisorm . Sport ist
mitzubringen ,

HZ . -Bergschar III . Heute Mittwoch , den 5. Mai 43.
um 20 Uhr . an der Hindenburgschule , Erscheinen ist
Psli » t ,

Marine HJ Raftatt 1/1/111,19 .30 Uhr tritt d<« gesamte
Marine -HI . im FestungsgesängniS an ,

SRD l/l/l II Rastatt : 19.45 Uhr Antreten vor dem
SchN' im'nldad . Sport - und Schreibzeug « t mitzubringen .
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht ,

s « . Sturm 1/111 : 20.15 Uhr treten Trupp I und I\
vollzählig im ZA, -Heim an

BDM -Werk „ Glaube und « chSnheit« Guggenau .
19 .45 Uhr ist GemeinscdastSdienst ftir alle ArbritSge -
meinschasten in der Fortbildungsschule , Bitte Ausweise
mitbringen und in Uniform erscheinen.

NS .-Krauenschalt Durmersheim : Alle Mitglieder bc-
wcben die heute abend pünktlich S Uhr stattfindende
Feierstunde im Warteck.

RS , ssrauenschast / Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe
Raftatt -kchlost : 20 Uhr Arbeitsbesprechung für die
AmtStriigcrinnen im Schloß ,

BDM, , Standort Rastatt : 20 Uhr Antreten der
Gruppen I und II mit Neuiiverwiesenen an der Gvm >
n» siumStnrnhalle mit Sportzeug , Ericheinen ist für
jedes Mädel wichtig ,

Meger -H ^ , wesolgsift - ft 2/111 Rastatt : Heute Mi «
i i 'Wir " > ■ ' " Iwnwrruppe um

rtlehrgang
woch. den 5. Mai , tritt die gesamte _
19,46 Uhr an der Werft an . Der Luftl
für die Baugruppen fällt aus

Motorgesolgschaft 5 '111 Rastatt . Heute Mittwoch 20
Uhr tritt die gesamte Gefolgschaft im ^ esmnasgesangnis
an . Betrifft SelftungSab,eichen und Fahrschule . Er-
scheinen ist Pflicht !

Der Dienst am DonnrrStag :
NB .>Nraiienschast / Deutsche« Frauenwerk c«v-igaenau -

Amalienberg : 19 .30 Uhr pünktlich im Stadthotel Ge-
melnschaftSabend , ES findet eine belondere Feierstunde
in Anwesenheit der KreisfrauenschaftSleiterinj , Ban .
Schäftlein , statt . Um recht zablreirbes Erscheinen wird
gebeten . Gäste sind uns immer willkommen .

N » . -Kra »cns» aft / Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe
Baden . WWWWWWWWM . . . .. . W>
>5 .30 Ufir . Seimna » mittag im Luisenhof .

Ortsgruppe Falkenhalde Baden -Baden : Am DonnerS

aden Mitte : Am Donnerstag den 6 . Mai . um* Teitf "

tag . 6 . Mai 1943, Monatsappell um 20 .30 Uhr für all «
Politischen
schäftSstelle
Pflicht .

Walter und Warte in der Me-
Lichtentaler Sttake 39. Teilnahme ist

schen Blutzeugen Leo Schlaget « und der Hel¬
den von Stalingrad zum Ausdruck , befangen
ihren heldischen Einsatz um unseres Volkes
und Deutschlands Leben . Während die ergrei -
senden Weisen des Liedes vom guten Käme -
raden vom Orchester der Partei , das die musi¬
kalische Gestaltung durchführte , gespielt wur -
den , erfolgte die zu Herzen dringende Helden -
Ehrung , die der Leiter der Gauschule Krauen -
alb , Pg . Hupp , vornahm . Ihr Opfertod ist
ein Zeugnis deutscher Treue und soldatischer
Pflichterfüllung , ist einmaliges , unvergleich -
liches Heldentum , ist unvergänglich . Mit ihrem
Blut besiegelten sie die Unsterblichkeit Groß -
deutschlands , nns allen Befehl und Vcrpflicy -
tung zur Selbstaufopferung ! Packend erklang
dann der Kanon „Deutschland muß leben und
wenn wir sterben müssen !"

Das Größte und Tiefste aber ist , daß da
Mütter sind , deutsche Mütter , deutsche Frauen ,
die der Männer Opfertod und Heldentum hei -
ligen , indem sie unserem Volke immer wieder
neues Leben schenken . Sie sind der Lebens -
bäum unseres Volkes , der ewig - lebenspendende
Brunnen deutscher Art , deutschen Seins und
Werdens ! „In starkem Volke dienen still die
Frauen , sie sind die Heimat , und sie sind das
Haus . Wenn Männer wagen , schenken sie Ver -
trauen , was Männer schaffen , schmücken sie erst
aus !" Durch das Gedicht „Deutsche Antwort "

wurde der tapfere Einsatz der Frauen geadelt ,
die mit starkem Herzen allüberall in deutschen
Landen wirken und helfen , leuchtend und schir -
mend stehen ! „ Und über allem stehst du ,
Deutschland !" Das muß die Erkenntnis aller
Menschen der deutschen Schicksalsgemeinschaft
sein . Nach dem Lied „Deutschland , heiliges
Wort " hielt Pg . Hupp seine tiefschürfende , ge -
haltvolle Ansprache , ausgehend von dem Ge -
danken , daß Kampf der Sinn des Lebens ist ,
Arbeit die Erfüllung und Vollendung unseres
Gebens , ,um als freies Volk auf freier Erde
sich entfalten zu können . Aus den Werken der
Großen unseres Volkes , aus Dichtungen und
Musikschöpfungen , aus der steingewordenen
Tat der Baumeister , dem Wahrzeichen beut -
schen Kunst - und Kulturschassens , aus allem
Arbeiten im Banne unseres Blut - und Lebens -
stromes erkennen wir das Ringen »km ewige
Werte . Der Redner knüpfte dann Betrach -
tungen an das Wort des Führers : „Wer leben
will , der kämpfe also " an und rühmte die hel -
bischen Taten der deutschen feldgrauen Männer
unserer stolzen Wehrmacht , die erfüllt sind von
dem Wissen : Deutschland ist wert , für es zu
sterben . Nur solange wir kämpfen nach der
uns von Gott gegebenen Art für die Erhal -
tung unseres Reiches , wird unser Volk und
Deutschland bestehen , wenn wir treu bleiben
unserem hohen Ziel und die eigene Gestaltung
der nordisch - germanischen Erde übernehmen ,
unser Blut und Rassentum uns rein bewah -
ren , heimfinden zu unserer deutschen Art , zu
tiefem , echtem deutschem Wesen , in dem Be -
wußtsein , daß der Begriff „ deutsches Volk " ein
gestaltgewordener Gedanken Gottes ist ! So
muß heute unser wahrer Kampfgeist durch -
dringen , der Kampfgeist und Kampfeswille »
und dem Heldentum von Langemarck , Schla -
geter , Stalingrad , bis zu unserem endgültigen
Siege , im Glauben an den Führer und seine
nationalsozialistische Idee , an seine weltge -
schichtliche ' Sendung , damit sich unsere Sehn -
sucht erfülle : Deutschland , Deutschland über
alleS ! Das gemeinsame Lied „Heilig Vater -
land " war das Gelöbnis dieser Kampfbereit -
schaft .

Rheinwasierständ« vom 4. Mai
Konstanz 828 H — 0) , Rhetnfelden 228 (— 2) ,

Breisach 187 ( + 7) , Kehl 257 ( + 2) , Ttraßburg
243 ( + 3) , Karlsruhe - Maxau 894 (—6) , Mann¬
heim 267 (—15 ) , Eaub 181 (—9 ) .

Die Lichter vom Kastanienbaum
D .Sch. Rastatt . Die Murgufer von der

Franzbrücke bis zur Ankerbrücke macht der
Mai zum herrlichen Spaziergang . Da stehen
d,e machtigen Kastanienbäume mit ihrem
eigena ^ igen Blütenschmuck so dicht beisammen ,

I Vjpiore gewölbten Kronen eng inein -
anderichlingen , den Weg zu beschatten . Lang -
sam rieseln weiße und rosa Blüten von den
Z ^ ^ tien auf den harten Weg oder in die schon
hochstehenden Gräser des Dammes . Die
grauen Häuserfronten werben von den Bäu -
men verdeckt und der Blick nur auf das ruhige
Wasser der Murg gelenkt .

Im Schein der Abendsonne wirb das grün -
blaue Wasser zu einem rotfeurigen Strom .
Aus den dunklen Wogen des Blattwerkes
leuchtet im Spiegel des Wassers die weißrote
Pracht der Blüten . Zeitenlos scheint dieses
Bild . Eine Blüte löst sich aus dem Grün und

auf die Fläche des WasserK . Die kleinen
Wellen ziehen ihre Kreise immer weiter —
werden schwächer — verlieren sich in diesem
großen Spiegel als ein Sinnbild für diese
Blütenwelt .

In stolzer Pracht stehen jetzt die Bäume in
ihrem einzigartigen Schmuck , doch wie bald
sind die strahlenden Kerzen wieder erloschen .
Entstehen — Vergehen .

Uns bleibt daher nur : die Zeit zu nutzen
und in allen Freizeitstunden uns an den
Schönheiten , die der Mai für uns bereit hält ,
zu erfreuen . Unb nicht zuletzt an den leuch -
tenden Kastanicnbäumen . . .

„Lachende Revue^ im Kreis Rastatt
Vorstellungen in Eaggenau . Baden -Baden

und Rastatt
Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

bringt in den nächsten Tagen die großartige
Revue „Lachende Welt " in unseren Kreis . Die
Max - Paulseu - Bühnen , Berlin , gehen einen
neuen Weg . Diese Revue ist vielleicht Wegberei -
ter zu einem neuen Stil . Wir haben es hier
mit einer geschickten Mischung von Operette und
Variet6 zu tun , einer völlig logischen Handlung ,
in die Schaudarbietungen geschickt eingestreut
find . Neuartig ist auch die Art des Szenenwech -
sels , die ohne Vorhang blitzartig vorgenommen
wird . Namen von Rang und Ruf kennzeichnen
die Qualität dieser Revue . Da ist zunächst Vik -
tor Lenz . Er zieht alle Register seiner unwider -
stehlichen -Komik . Gerdt Gerda , das Sprühteu -
felchen vom Theater des Volkes Berlin ist seine
Gegenspielerin . Eine weitere Bekannte vom
Funk tritt uns in Inge Besten entgegen . Wir
kennen sie noch von ihren Gastspielen im Rosen -
garten Mannheim und freuen uns auf sie wie
auch auf das Radio - Quartett , jetzt Helia - Ouar -
tett , das im Funk schlecht wegzudenken ist . Ar -
tistik in höchster Vollendung vermitteln uns die
2 Maningos . Wintergarten oder Scala Berlin
heißt ihre Referenz . Rie und Chard , eines un -
serer besten Tanzparodistcnpaare , stellen ihr
großes Können unter BeweiZ : Norma Dennis
Zeigt vollendete Tanzkunst . Annelie Bielfeld ,
bekannt von Elektrola Schallplatten , ist eine
Koloratursängerin , die Tonhöhe einer Erna
Sack erreicht . Weitere Darbietungen ergänzen
dieses Revueprogramm , das überall begeisterte
Erfolge erzielt .

8aat »in Raffalf
St . Durmersheim . (Treffen der Pflicht -

jahrhausfrauen und - Mädel . ) Gestern
abend versammelten sich im Nebenzimmer zum
Warteck alle Hausfrauen , die ein Pflichtjahr -
mädcl beschäftigen sowie alle Mütter , deren
Mädel schon im Pflichtjahr ist oder bald hin -
einkommt zu einer Feierstunde , die anläßlich
des fünfjährigen Bestehens des Pflichtjahres
durchgeführt wurde .

K . Elchesheim . (Auszeichnung .) Ober¬
gefreiter Jakob Heck wurde im Osten mit dem
E . K . 2. Kl . und dem Kriegsoerdienstkreuz
2. Klaffe mit Schwertern ausgezeichnet .

Elchesheim . (D i e n s t a p p e l l .) Am Sams -
tagabend rief der Ortsgruppenleiter , Pg .
Thielbeer , seine Mitarbeiter aus der Partei
sowie die Führer und Führerinnen der einzel -
nen Organisationen in das S^SV . - Bürozim -
mer zusammen , um mit ihnen die augenblick -
lich laufenden Arbeiten und Dienftanweifun -
gen zu besprechen .

(Aus der NS . - Frauenschaft .) Einen
schönen Erfolg hatte die Frauenschast mit einer
Kuchen - und Gebäcksammlung , die sie zugun -
sten der Verwundeten in einem Teillazarett
durchführte .

U. Sandweier . (Vom Standesamt .)
Im Monat April sind hier eine Geburt , eine
Eheschließung und vier Sterbefälle zu ver -
zeichnen .

Alle Rechte bei:
Carl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Üoman von Edmund Sabott

(9. Fors« tzung)
Drüben , im andern Zimmer , fragte Walter

halblaut mit einer Stimme , in der Unglaube
und Grauen war : „ Ermordet ? Geffken ist . . .
ermordet worden ? "

„Ich sag 's euch ja ! Eben bin ich noch dage -
wesen ! Tie ganze Stadt redet schon davon !"

„Auch Heiner ist eben noch bort gewesen ,
und er hat nichts davon gehört . . . nur von hem
Brand ."

„Es ist wahr !" behauptete Hella . „Ich hab 's
ja von der Polizei selber , von einem Schupo ,
der bei uns manchmal Theaterbienst macht .
Geffken ist erstochen worden . Unb bann hat
der Mörder das ganze Haus in Brand setzen
wollen , aber das Feuer ist rasch entdeckt wor -
den , und dann haben sie Geffken gefunden .
Er war tot . aber nicht verbrannt ."

Um Gottes willen ! dachte Jngeborg . Um
Gottes willen ! Sie dachte nichts als nur dies .

„Und . . . Der Mörder ?" fragte Walter .
Langsam und gegen ihren Willen , aber un -

widerstehlich angezogen , ging Jngeborg zu den
andern hinüber . Nur Heiner bemerkte sie und
blickte flüchtig zu ihr hin . Sein blasses , fom -
Mersprossiges Gesicht , das sich auch in der hei -
ßesten Sonne nie bräunte , war fahl vor Schreck
und Erregung , „Haben Sie schon gehört ?"
fragte er sie. „ Was Hella eben erzählt ?"

Sie nickte , ohne ein Wort zu sprechen . Die
Zunge war ihr wie gelähmt . Nun drehte sich
auch Walter zu ihr hin . „Was sagst du dazu ,
Inge ? Geffken soll ermordet worden sein ."

. Biel mehr konnte Hella nicht berichten . Ueber
den Mörder jedenfalls hatte sie nichts gehört .

Bekannter von der Schupo hatte nur mit

der Absperrung zu tun gehabt und war nicht
ins Haus gekommen . Aber sie hatte die Autos
der Polizei gesehen , den großen Gerätewagen ,
sie hatte zugesehen , wie man im Scheinwerfer -
und Blitzlicht das Haus von innen photo -
graphiert hatte .

Hella erzählte buüt durcheinander von hun -
dert Einzelheiten , die sie beobachtet hatte , von
dem Gerede der Leute , und jetzt zum erstenmal
befiel Jngeborg die Angst , daß sie selber ver -
dächtigt oder wenigstens in die Nachforfchun -
gen der Polizei miteinbezogen werden könnte .
Geschah dies , wurde es durch irgendeinen Zu -
fall ruchbar , daß sie kurz vor Geffkens Tod
heimlich bei ihm gewesen war , dann bedeutete
dies den Skandal — einen Skandal , den alle
hier so fürchteten .

Sie lehnte sich gegen den Türrahmen , weil
ein Gefühl der Schwäche aus ihren Knien auf -
stieg urod sich über ihren ganzen Körper aus -
breitete . Ihr Gesicht war kalt , der Mund so
trocken , als habe sie Asche darin .

Hella erzählte mit glühenden Wangen . Sie
sah ungewöhnlich schön aus in ihrer Erregung .
Ihr helles Haar war zerzaust , und manchmal
warf sie es mit einer eigenwilligen ' Kopf -
bewegung zurück . Heiner starrte sie hingerissen
an . Langsam wandte sich Jngeborg ab und ging
zurück in die Küche . Walter sah , hr betroffen
nach . „Was hat sie denn ? " fragte er ratlos .
„Geht ihr die Geschichte denn etwa so nahe ?
Er ist doch bloß unser Nachbar gewesen ! Was
geht er uns noch an ? "

Seine Sorge unb sew Mitgefühl waren so
groß , daß er ihr folgte . Er legte den Arm um
ihre Schulter und zwang sie . ihn anzusehen .
„Wie empfindsam du bist . Inge ! Herrgott , ich
glaube , du willst sogar weinen ! Sonst wirft
dich kaum was um , unb diese Geschichte . . . Nun
sag mal , waS ist dir denn ? "

„Geh schon , Walter ! Es ist nur der Schreck !
Ich werde schon damit fertigl "

„Daß in unferer Stadt mal so waS pafsiert !"

sagte er. „Sonst geht 's hier so »ah « »u ! Ge¬

spannt bin ich ja sehr , was dahintersteckt ! Ein
regelrechter Mord ! Weißt du , was ich mir
denke ? Er soll ja eine Menge Weibergeschichten
gehabt haben , der Geffken , Bei uns in der
Schule haben sie davon erzählt . Und als er
noch bei uns wohnte , hat er immer so ehrbar
getan . Hast du ihm das zugetraut ? Ich denke
mir , es ist eine Elfersuchtsgeschichte oder etwas
dergleichen . Wir werden ja hören . . ."

Da er nichts von den Neuigkeiten versäumen
wollte , die Hella zu erzählen hatte , ging er
wieder hinüber in das Zimmer .

Was soll ich tun ? dachte Jngeborg ratlos
und voller Angst . Was soll ich sagen , wenn die
Polizei kommt und mich fragt ? Ich muß von
dem Geld sprechen . Wenn es nicht mitver -
brannt ist , hat man es bestimmt gefunden , und
n»an wird mich fragen , warum er mir so viel
Geld geliehen hat . Man wird mich für Geff -
kens Geliebte halten . Ich muß eingestehen , daß
ich mich von ihm in seiner Wohnung habe ver -
stecken lassen . FSas wird Bernd sagen , wenn
er dies alles erfährt ? Und Helene ? Der alte
Herr ? Was soll ich tun ? Herrgott , was soll
ich tun ?

Sie lehnte den Kopf gegen die Fensterscheibe
und schloß die Augen . Ihr Atem ging so
schwer , daß es sich anhörte , als . schluchzte sie.
Nebenan erzählte Hella noch immer aufgeregt
von ihren Erlebnissen und Beobachtungen am
Schauplatz der Tat .

*

Zum Abendbrot fand sich Professor ^ Zarn -
Wieck bei Jngeborg und deren Gefchwister ein ,
um nach seiner Gewohnheit eine Kleinigkeit
mitzuessen und eine halbe Flasche Mosel zu
trinken , die e* sich aus seinem Keller mitge -
bracht hatte . In seindr Wohnung hatte er nicht
viel Ruhe , wenn über ihm musiziert wurde ,
und er zo« es vor . dabei zu sein und zuzu -
hören oder mit Jngeborg zu plaudern . Walter
liebte den '

alten Herrn sehr , während Hella
Zurückhaltung übte . Barnwieck sei ihr zu
weise , hatte ste einmal »«sagt , und weise Män¬

ner seien ihr unbehaglich oder machten sie ver -
legen .

Die jungen Leute beeilten sich mit dem
Abendbrot . Hella wollte nun doch den kleinen
Walzer hören , den ihr Bruder komponiert
hatte . „Geht die Melodie einem ins Ohr und
in die Beine "

, sagte sie. „dann werd ' ich euch
zeigen , was man daraus machen kann . Ich
habe Walter immer gesagt , er soll etwas für
mich schreiben , eine schmissige Sache , mit der
man die Leute verrückt machen kann , wenn
man es richtig bringt . Also macht schon fix ,
damit wir mit dem Essen fertig werden !"

Den Mord an Geffken hatten die drei schon
wieder vergessen, ' nur eine heiße Erregung
war von diesem Ereignis in ihnen zurückge -
blieben , Jngeborg unb der Professor zogen
sich nach dem Essen ins Nebenzimmer zurück ,
um nicht im Wege zu sein . Heiner rollte den
Teppich zusammen , Tische und Stühle wurden
beiseitegerückt, ' um Platz zu schaffen für Hella ,
die tanzen wollte . Auch Heiner war ein guter
Tänzer .

Barnwieck beobachtete , durch den Ranch sei -
ner Zigarre blinzelnd , die Vorbereitungen .
Die Tür zum Nebenzimmer stand weit offen
Jngeborg hatte noch in der Küche zu tun und
setzte sich erst neben ihn , als Wälter sein Lied
schon begann . Hella trat gerade ein und machte
eine tiefe Verbeugung vor den beiden jungen
Männern . Sic hatte sich umgekleidet und trug
nun ein kurzes , plissiertes Tanzkleidchen auß
weißer Seide . Ihre Beine waren nackt . Het -
ner starrte sie wortlos ergriffen an . Ste be -
merkte anscheinend nichts davon , sondern trat
ans Klavier und schlug , ungeduldig vorwärts -
drängend , mit den Fingerknöcheln den Takt zu
der Melodie .

Barnwieck wandte lächelnd seinen Blick von
ben drei jungen Menschen zu Jngeborg , wollte
etwa » sagen , bemerkte aber ihre Berstörung
unb wurde ernst . „Sind Sie mit Ihre » Ä>e-
danke « noch immer Bei Geffken ?"

Sie fuhr aus ihrem Nachdenken auf . „Ja . eS
hat mich mehr erschüttert , als ich dachte ", ant -
wortete sie ausweichend .

„ Es ist ein böses Ereignis , und Gott weiß ,
was dahintersteckt . Ich habe ihn ja nur flüch -
tig gekannt , und er war mir nicht ganz ge-
heuer . Seinen Vater freilich kannte ich noch
recht gut . Ein unglückseliger Mensch ! Und sein
Sohn scheint nicht viel besser drangewesen zu
sein ."

Er sprach dies wie eine Frage aus , um «br
Gelegenheit zu geben , sich ihre Verstör » »» vom
Herzen zu reden . Aber ste schwieg . Sie kämpfte
mit dem Entschluß , Barnwicck inS Vertrauen
zu ziehen und ihn um Rat zu bitten . Auf seine
Klugheit war ebenso viel Verlaß wie auf ferne
Verschwiegenheit .

Nebenan sprach Hella lebhaft auf die beiden
Jungen ein , Sie wünschte , daß der Walzer
gegen Schluß immer rascher und beichwlngter
werden sollte , ein wilder , mitreißender Wirbel .
Und als Walter seine Auffassung vertrat ,
drängte sie ihn vom Klavier weg und spielte
die Melodie nach dem Gehör sehr geschickt und

wirkungsvoll herunter . „So mußt ihr s

machen !" rief sie , und Heiner wendete ihr
bauten Beifall . Sic nickte ihm mit aufleuchten -

dem Blick zu .
„Ja , nun hat unsere Stadt endlich mal itire

Sensation "
, sagte Barnwieck , „uni " gleich « « «

solche ! Ein Mord ! Man wird sich die Kopfe
hcißreben und die wildesten Geschichten er -

finden . Eine Kostprobe davon habe ich schon
bekommen ."

„ Bon wem ? " fragte sie gespannt .
Er war vorhin einem Bekannten begegnet ,

der ihm die große Neuigkeit sofort erzahlt
hatte . Barnivieck lächelte über sich selber . "Und

natürlich habe ich mir dann den Umweg Uber
die Wallvorstadt gemacht , um selber eine «
Blick auf dieses HauS des Unheils zu werfen .
So ist der Mensch : Er läuft dem Blutgeruch
Uüttt " « MtfttWtlfl WO«)
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Warum sind Artisten klein ?
Bon Erik Ttockmarr, Kopenhagen

Viele Menschen haben sich darüber gewun -
öert , daß die Artisten fast immer klein sind
Das ist auch wirklich richtig , die meisten Ar -
tisten sind von Gestalt sehr klein . Ich werde
Ihnen die Aufklärung für dieses merkwürdige
Problem geben . Ich habe mich mein ganzes
Leben lang mit Artisten beschäftigt, mit ihnen
zusammengelebt , und übrigens bin ich fahre -
lang mit verschiedenen Zirkussen in Skandi -
navien herumgereist , so bah ich über diese
Sache gut Bescheid weiß . Zuerst mutz ich
Ihnen aber ein bitzchen über das Zirkus -
leben , und speziell über die Zirkuswagen , in
denen die Artisten auf ihren Reisen mit den
Zeltzirkussen wohnen , erzählen . Dann werden
Sie die Sache viel besser verstehen .

Es ist sehr gemütlich in einem Zirkuswagen ,
aber man 'muß auf eine ganz besondere Ge-
mütlichkeit eingestellt sein. In einem solchen
Wagen ist es voll von allen möglichen Tingen :
mannshohe Keffer , große Stofffäcke, Musik-
Instrumente , Kisten uni > alles mögliche andere
Gute ist bort entlang den Wänden des Wa-
gens verstaut .

Wie ein solcher Wagen möbliert ist , kann
man schwer sagen , da es so viele Aufstellungen
wie Wagen gibt . In einem Wagen wohnt der
Sattelmacher . Sein Wagen ist überall mit '
Schubladen für Werkzeug eingerichtet , hun¬
derte von Dingen hängen von der Decke Per -
unter , Segeltuch , Federbüsche und alles , was
zur Ausstattung von Pferden gehört . Steht
er ausrecht , kann man nur seine Beine sehen.
Es ist nicht einmal so viel Platz da , daß ein
Floh einen Saltomortale schlagen kann . Wo
er Platz zum Schlafen hat , kann man kaum
verstehen , er schläft vielleicht oben auf einem
kleinen Gestell oder , das glaube ich eher , er
schläft stehend. In einem anöeren Wagen
wohnen zehn Japaner , anderswo zwölf Ära -
ber , und sie haben alle ihre Geräte und ge»
waltigen Koffer , in denen die Kostüme hän -
gen . im Wagen . Sie schminken sich , ziehen sich
um . essen und schlafen im Wagen . Tie An-
vassungssähigkeit an solch eine Streichholz -
schachte! von einem Zirkuswagen '' ist eins der
Lebensrätsel , ebenso unverständlich wie einzig
dastehend. Ich weih nicht einmal , wie es im
Arnberwagen aussieht , in dem . wie gesagt,
zwölf Menschen wohnen , so daß man darin
vor lauter Arabern nichts sehckn kann.

Jede zweite Nacht reisen wir , und bann ist
es nicht so komfortabel in den Zirkuswagen .
Tann werben sie mit allen möglichen Sachen
gefüllt . Das ist nun einmal so bei einem Zir -
kus , daß jeder Zentimeter Platz gebraucht wird .
Dann ' kommen sie mit großen Koffern ange-
laufen ober mit Käfigen voll von Affen >md
Hunden , Segeltuch und Trompeten , Kanonen
und Giraffen .

„Hör mal du , kannst du heute nacht nicht daS
Dromedar bei dir haben ?" fragen sie einfchmei«
chelnd , als ob man dieses einfach in Sie Tasche
stecken könnte ? „es soll ja morgen wieder her -
aus , und eS ist ein braver Kerl . Oder nimm
das Shetlandpony hier , bann kann ber Elektri -
ker das Dromedar bekommen ."

Man darf also nicht überrascht sein, wenn
man des Morgens aufwacht und sich in einem
kleinen Zoologischen Garten befindet . Auf der

An wen darf der Erzeuger Getreide verlausen?
Die Versorgungslage zwingt dazu , die vor -

handenen Futtermittelmengen bort einzusetzen,
wo sie am zweckmäßigsten verwertet werden ,
ö . h. zur Versorgung der Rinder - und
Schweinebestände, ' denn die aus dieser Vieh -
Haltung anfallenden Fleisch- und Fettmengen
kommen der allgemeinen Versorgung zugute .
Es macht sich aber im Laufe bes Krieges ver -
stärkt das Bestreben -weiter Kreise von Volks¬
genossen bemerkbar , ihre eigene Versorgungs -
läge durch die Haltung von Kleintieren zu
verbessern , ei» Bestreben , gegen das insoweit
nichts einzuwenden ist , als die Kleintiere mit
Abfällen aus Haus , Garten und Feld gefüt -
tert werben , die für die allgemeine Futterver -
sorgung nicht eingesetzt werden können . Be -
denklich ist es aber , wenn für diese Zwecke
Nahrungsmittel oder auch Futtermittel einge -
setzt werden , die der allgemeinen Versorgung
entzogen werden .

Der Verkehr mit Getreide zwischen dem Er .
zeuger und dem Verbraucher ist daher weit -

.gehenden Beschränkungen unterworfen , auf
die von amtlicher Stelle hingewiesen wird .
Brotgetreide lRoggen , Weizen und Gemenge
daraus ) und Gerste dürfen überhaupt nicht zu
Futterzwecken veräußert werden . Aber auch
die anderen Getreidearten , insbesondere Hafer ,
darf der Erzeuger nicht beliebig veräußern .
Selbst wenn er seine Ablieferungspflicht er-
füllt hat , darf er Getreide aller Art nur

gegen Ablieferungsbescheinigun -
gen abgeben , deren Bordrucke durch die
Getreidewirtschaftsverbände und Kreisbauern ,
schaften an solche Betriebe ausgehändigt wer -
den. die zum Getreidekaus berechtigt sind . Eine
Ausnahme gilt nur für die Abgabe an die
Empfänger eines Deputats oder Leibgedinges ,
für deren eigenen Bedarf im Rahmen der
hierfür vorgesehenen Mengen . Die unmittel -
bare Belieferung eines Tierhalters oder fon-
stigen Verbrauchers mit Getreide oder Ge-
treideerzeugnifsen aller Art durch den Erzeu -
ger ist hiernach grundsätzlich untersagt . Ent -
sprechende Vorschriften gelten auch für Hülfen -
früchte, Heu , Stroh und für Futterrüben . Er -
laubt ist die Abgabe nur dann , wenn der "Ge -
treidewirtschaftsverband sie aus bestimmten
Gründen genehmigt und dem Käufer für diese
Zwecke die erforderliche Ablieferungsbefcheini -
gung zur Verfügung gestellt hat .

Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt Wd
sich um seines eigenen Nutzens willen in un -
erlaubter Weise Futter vom Erzeuger zur
Versütterung an seine Kleintiere verschafft,
schädigt damit die Versorgung der Allgemein -
heit mit den wichtigsten Nahrungsgittern wie
Brot , Fleisch und Fett . Er versündigt sich an
der Volksgemeinschaft und hat deshalb schärfste
Bestrafung zu erwarten . Die Strafandrohung
richtet sich sowohl gegen die Erzeuger als auch
gegen die Käufer .

Die Pflicht
zur Abwendung von Kriegsschiiden

Durch die Presse sind in den letzten Tagen
einige Notizen über die Pflicht zur Abwendung
von Kriegsschäden gegangen , die zu Mißver -
ständnissen führen können . Es wird als selbst -
verständliche Pflicht eines jeben Volksgenossen
angesehen , besonders üt luftgefährdeten Gebie¬
ten , alles zu tun , um etwaigen Kriegsschäden
vorzubeugen . Wer in seiner Wohnung Gegen -
stände von besonderem Wert , kostbare Kunst-
gegenstände u. a . hat , wird schon im eigenen
Interesse , wenn ihm die Möglichkeit dazu gx »
geben ist , versuchen, sie möglichst sicher auszu -
bewahren . Und wer Gelegenheit hat , Teile sei-
ner Bestände an Kleidung , Wäsche usw. an an -
deren Orten unterzubringen , wird gut darnn
tun , von dieser Möglichkeit Gebrauch zu ma-
chen. ES ist aber nicht so , daß eine allgemeine

Decke liegt ein indischer Wasserbüffel , und tu
dem Zimmer laufen kleine Affen und Hunde
herum . Ja , so sind die Verhältnisse , wenn man
mit einem Zirkus reist .

Wie gesagt , viele Menschen wundern sich dar -
über , daß die Artisten fast immer so klein sind .
Aber wieso ? Das ist doch nicht merkwürdig ,
sie sind ganz einfach genötigt klein zu sein,
denn wie um Himmelswillen sollten sie grüßer
sein können ? Es wäre ja überhaupt kein Platz
in solch' einem Zirkuswagen für Menschen von
normaler Größe . DaS ist ganz unmöglich .
Nein , sie können einfach nicht größer sein,
das ist die Erklärung dafür . Die Platzverhält «
nisse gestatten eS nichtI fltui ban TintKben.)

Pflicht in dieser Richtung besteht, deren Außer »
achtlassung den Verlust oder die Minderung der
Entschädigung zwangsläufig zur Folge hätte .
ES kommt ganz auf die Umstände des einzel -
nen Falles an , waS als angemessene Pflicht
zur Abwendung des Kriegsfchadens anzusehen
ist . Man kann nicht das , was der eine tut ,
ohne weiteres auch von dem anderen verlangen .
Nur wenn ein ausgesprochenes Verschulden

' des Geschädthten in der mangelnden -Abwen¬
dung des Kridgsschadens zu erblicken ist . so
insbesondere wenn er die amtlich empfohlenen
Schutzvorkehrungen nicht beachtet hat . sieht die
Kriegssachschadenverördnung vor , daß dies bei
der Höhe der Entschädigung berücksichtigt wer -
den kann . Man wird erwarten können , daß
derartige Fälle nur selten vorkommen und daß
die Bevölkerung aus eigener Initiative dafür
sorgen wird , baß nichts zu Schaben kommt,
was gesichert werden kann .

Miihlampen für Kleinsthaushalte
Zur Verkaufssperre für Glühlampen mäh

rend der Sommermonate hat die Reichsstelle
für elektrotechnische Erzeugnisse zugelassen , daß
Haushalte mit nicht . mehr als zwei Räumen
( einschließlich Küche ) auch während der Sperr -
Zeit Lampen kaufen können , wenn sonst ein
Raum ohne Licht bleiben würde . Dazu ist aber
ein besonderer , vom Wirtschaftsamt ausgestell -
ter Erlaubnisschein erforderlich . Dagegen ist
für Treppenhäuser , Luftschutzkeller usw. die
Neubeschaffung von Lampen in der Sperrzeit
nicht frei . Hier etwa entstehender Bedarf kann
leicht aus Beständen beschafft werde « , die sich
innerhalb der Hausgemeinschaft durch Einspa -
rungen entbehrlicher Lampen ergeben .

Deutsche Fußballmeisterschaft
Die Paarungen der 2. Vorrunde am 16 . Mai

Die zweite Vorrunde zur deutschen Fuß '
ballmeisterschaft am IS . Mai bringt nicht
weniger spannende Begegnungen als die erste .
Zwar wuröe auch hier im Prinzip der nach -
barlichen Auseinandersetzungen festgehalten ,
trotzdem — oder gerade deshalb — wird die
Spannung eine weitere Steigerung erfahren
Während der Austragungsort der Spiele der
zweiten Vorrunde noch vorbehalten bleibt ,
stehen folgende Begegnungen fest :

TSV . 18 (50 München — Kickers Offenbach
Viktoria Köln — FV . Saarbrücken , Schalke
04 — Wilhelmshaven 05, VfR . Mannheim —
Westende Hamborn oder Helene Altenesien .
Dresdener SC . — Eintracht Braunschweig ,
LSV . Reineke Bried — .Vienna Wien , SG .
Warschau — VfB . Königsberg , BSV . 92 oder
LSV . Pütnitz — Holstein Kiel .

Hoher Ringersieg der Bad . Hitler - Zugend
über das Gebiet Schwaben

Am letzten Sonntag trafen sich in Augsburg
die Gebiete Baden/Elsaß und Schwaben zu
einem Gebietsvergleichskampf im Ringen und
Gewichtheben . Es war dies .für die Badner
der 5. Gebietsvergleichskampf in diesem Jahre .
Im Ringen konnte Baden einen hohen
Sieg mit 6 : 2 Punkten erzielen . Hierbei muß
gesagt werden , daß die Ringer des Gebietes
Schwaben mit zu den Besten des Reiches ge -
hören . Die bad . Mannschaft war bis auf das
Bantamgewicht vollzählig am Start, ' in dieser
Klaffe mußte für Schorpp - Lahr , der erkrankt
war , Ersatz eingestellt werden . Seeburger -
Bruchsal , der sonst in der Fliegengewichts -
klaffe startet , lieferte als Ersatzmann einen
schönen Kampf .

Im Fliegengewicht siegte Kappis -Baden in
3,07 Minuten über Stammler Schwaben durch
Nackenhebel. Im Bantamgewicht siegte Auen -
Hammer - Schwaben in 10 Minuten knapp nach
Punkten über Seeburger -Baden . Den zwei -
ten Sieg für Schwaben konnte Steinbüchel -
Schwaben über Maier -Baden in 1,25 durch
Hüftschwung und Eindrücken der Brücke brin -
gen. Im Leichtgewicht siegte Erich Spatz -
Baden in 10 Minuten klar nach Punkten über
Heß Schwaben . Im Weltergewicht gelang es
Weiß -Baden über den Gruppensieger König -
seder-Schwaben .nach 10 Minuten einen hohen
Punktsieg zu erzielen . Im Mittelgewicht siegte
Siebert -Baden in 3 Minuten über Kleinle -
Schwaben durch Eindrücken der Brücke . Im
Halbschwergewicht siegte Ruedi -Baden in 9 .30
Minuten , über Weiß -Schwaben durch Ein -
drücken dör Brücke . Im Schwergewicht erhöhte
Friede ! Baden den Mannschaftssieg in 3,10
Minuten durch Hüftschwung über Schabe !-
Schwaben . Mit 6 : 2 Punkten konnten die Bad -
ner die Matte verlassen .

Im Gewichtheben konnte Baden in den
zwei untersten Klassen seine besten Leute nicht
stellen. Schwaben dagegen hatte seine kom -
plette Gebietsmannschaft am Start . Bei dem
Jugenddreikampf einarmig Reißen , beidarmig
Reißen , und beidarmig Stoßen wurden fol-
gende Ergebnisse erzielt :

G « v « et Schwaben : L« hn « r : 40 Na . . 50 Sffl..
66 xw , — 1» St« . Swaboda : 47,5 Km. . 57,5 JtjJ .j
— 180 Kg . « Irtnlc : 505 Stfl .. 65 Ka .. 75 S
ftO . fflöttmüHcr : 37 .6 Kg .. 45 Kg, . «0 fl« . -

. — 202 ,3
142 .5 Kg .

Schmie 42 .5 Ka . , 56 Kg „ 70 Kg . - 167 ,5 Kg . Schavel :

57,5 Stfl . 72 .5 Kg .. 100 Kg . - . 230 Kg . Gssamdgcwtcht :
10W,Ö !tg ,

Gebiet Baden : SJlavet : 27,5 Kg ,̂ 35 Kg ., 47,5
Kg , - 110 5!g . Mlbcr : 32,5 Stfl .. 47 ftfl . . 62 Kg . —

142,5 ftfl . fiornmt : 52,5 Kg ., 65 Kg, . 90 Kg . — . 207,5
Kg , © aetteT : 47 .5 . Kg .. 65 Kg ., 80 Kg , — 1S2 .5 Kg .
9» e8 : 45 Kg . . 60 Stfl . . 80 Sto , — 1S5 Kg . Fächer :
50 Kg .. 65 K« . . 90 Kg . — 205 Kg . GWatntgeWKW :

104A5 Kg .

BDM .-Vergleichskanchf im Florettfechten
Baden vor Schwabe « und Mofellaqd

Am ersten Maisonntag wurde in Straßburg
im Florettfechten des BDM . ein Vergleichs -
treffen der Mannschaften der Gebiete Schwa-
ben, Moselland und Baden ausgetragen . Im
ersten Kampf standen sich die Gebiete Mosel -
land und Schwaben gegenüber , den Schwaben
mit 14 :2 Siegen für sich entschied . Der »weite
Kamps wurde zwischen den Gebieten Mosel -
land und Baden ausgetragen , wobei sich Baden
einen 1S : 1 -Sieg ebenfalls überzeugend holte .
Die Entscheidung mußte nun der dritte Ver -
gleichskamps Schwaben — Baden bringen ,
denn beide Mannschaften haben je einen Mann -
fchaftsfteg. Im ersten Durchgang dieses Kamp -
ses ging Schwaben klar mit 3 :1 in Führung ^
Ende des zweiten Durchgangs gelang es'
Baden , ^den Gleichstand 4 :4 zu erreichen . Im
dritten Durchgang ging Baden dann klar
in Führung und blieb es bis zum
letzten Gefecht , mit dem Schwaben einen
8 :8- Gleichstand erzwang . Mit einem besseren
Trefferverhältnis von 46 :4g erhaltenen Tref -
fern entschied die Mannschaft des Gebietes
Baden auch diesen Kampf für sich. Den ersten
Platz errang mit zwei Mannschaftssiegen bei
Gebiet Baden (mit G . Wolff , Heselberg (HO) ,
E. Wagner , Mannheim (171 ) , I . Sorenger ,
Konstanz (Bann 114) und E . Jäger , Säckingen .
Zweiter wurde das Gebiet Schwaben mit
einem Mannschaftssieg, ' dritter das Gebiet
Moselland mit 0 Mannschaftssiegen .

Beste Einzelfechterinnen waren mit je 7 Sie -
gen A. Karl , Gebiet Schwaben (10 erh . Tref -
fern ) und Gretel Wolff , Gebiet Baden (11 erh .
Treffern ) . ☆

Freiburg — Kolmar 1 :6. Einen überraschend
hohen Sieg errangen im Städtespiel Freiburg
gegen Kolmar die elsässischen Gäste über die
alte Fußball -Hochburg. 6 : 1 lautete das Er¬
gebnis .

Was bringt der Rundfunk ?
Retchsprogramm :

Der Bericht uir Laar
Oper und Tanz (<ZC
.Hannover )
Das deutsche Tanz - und Unterhai -
liingsorchester
Von I . S . Ba » bis Enrico » äfft
Otto Dobrindt spielt
Swine Charakterstücke
Das Buch der Zeit
Der ZeilspiegÄ

Vizeadmiral Luetzow :
Seemacht~ rmitbcrichte

olitischer Kommentar
oldaten spielen für Soldaten

Die bunle Stund «
Dcutschlandsender :

11 .30— 12 .00 Ueber Land mtfs Meer
17 .10— 18 .30 Stamitz , Reznteel
20 .15— 21 .00 Erste Jinsonie von DweNuS
21 .00 — 22 .00 Auslese schöner Slvallplgtten

12 .35 — 12 .45
12 .45 — 14 .00

14 .15 — 14 .46

15 .30 — 16 .00
16 .00 — 17 .00
17 .15 — 17 .50
17 .50— 18 .00
18 .30 - 19 .00

19 .00 — 19 .15

(Schlotzlowz «rt auS

ima>

Seekrieg «n»

Familie n - Anzeigen
Geburten
Y 3. 5. 43. Unser zweite » Kri <irsWnd ,
ein Junge , ist angekommen . ' In dank¬
barer Freude : Hilde Schlafen geb . San¬
der , z. Z . Dr . Wagner , Städt . Kranken¬
haus , Josef Schlafen , Leutnant u . Kom -
panieftihrer im Osten .

Danksagungen

Y Die gltlckl . Oeburt des 3. Jungen ,
Helmut Rüdiger , zeigen hocherlreut an :
Frau Annemarie Fritsche , z. Z . Khe . ,
Landesfrauenklinik Prof . Dr . Linzen -
meier , Z . 212, und Oberreichsbihnrat
Dipl .-Ing . Rad . Fritsche .

Y Lutz -Herbert , geb . I . 5. 1943. Die
glückl . Geburt eines kräftigen Jungen
geben in dankbarer Freude bekannt :
Linel Spohnholtz geb . Nassner , z . Z .
Korbach (Waldeck ) , WaJdhaus Dr .
Müller , Herbert Spohnholtz , z . Zeit
Frankreich .

Für die erwies . Aufmerksamkeiten anläßt ,
uns . Vermählung danken wir herzl .
Karl Müller und Frau geb . Reiser .
Karlsruhe , Sofienstraße 11.

Y 30 . 4. 43. Die Geburt ihres zweiten
Kindes , Hellmuth Werner , zeigen hoch¬
erfreut an Ingeborg Jung geb . Weiß -
Sollnicken , Dr . jur . Werner Jung , z . Z .
Stabsintendant u - Intendant ' einer Divi¬
sion im Westen . Karlsruhe (Schnetzler -
str . 9) , z . Z . B.-Baden , Josephinenheim .

Y Reiner . 15. 4. l943TUnsern 4 Mädels
wurde das 1 ersehnte Brüderchen ge¬
boren . In dankbarer Freude : Käthchen
Horchheimer geb . Förster , Clsenz ,
Ldkr . Sinsheim , Wilhelm Horchheimer ,
z . Z . im Osten .

Y Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an : Dr . Hein -
rieh Engeli » . Frau Erna geb . Vögtle .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Rosi Tritschler ,

Karlsruhe , Fritz Hüber , Gefr . in einer
Panzerjäger -Abteilung .

Ihre Verlobung beehren »ich anzuzeigen :
Erna Schuhmacher , Karlsruhe , Wilhelm¬
straße 26, Obergefr . Julius Brecht , z .Z .
im Osten . — 1. Mai 1943.

Ihre Verlobung geben hiermit , bekannt :
Ellen Schneble , Khe . , Kapellenstr . 66 ,
Erich Steinöl , Wehrmacht , z . Z . Urlaub ,
Nokkstraße 6, Karlsruhe . ,

Statt Karten ! Für die uns zu uns . Ver¬
mählung so zahlr . zugegangen . Glück¬
wünsche , Blumenspenden u . Aufmerk¬
samkeiten sagen wir allen , zugleich im
Namen der Eltern , unsern herzl . Dank ,
ff -Hauptsturmf (ihrer in der Waffen -ff
Werner Rindt und Frau Gerda Helen
geb . Rückert , Blankenloch/Baden , im
Mai 1943.

Für die vielen Glückwünsche u. Aufmerk¬
samkeiten anläßl . uns . Vermählung sag .
allerherzl . Dank . Erwin Bürk u . Frau
Paula geb . Kögel . Karlsruhe , Kör¬
ner Straße 3, II .

Statt Karten ! Wir danken herzl . für die
uns anläßt , uns . gold . Hochzeit so zahl¬
reich übersandt . Glückwünsche , Blumen
u . Geschenke . Karl Schweikert u. Frau
Luise geb . Keller . Gernsbach -Scheuern ,
30. April

Für die so überau » zahlreichen Glück¬
wünsche , Geschenke u . Blumen anläßl .
unserer Vermählung danken wir recht
herzlich . Bes . Dank den Mitgliedern des
Niederbühler Kirchenchors , dem Musik¬
direktor Herrn Stollenwerk und dem
treuen Sängerbund Niederbühl . Franz
Semma u . Frau Elisabeth , geb . Heinrich .
Niederbühl (Rob .-Wagne ^-Str . 4 ) , 3 .5.43.

Wir danken für alle uns in so reichem

_ Maße übermittelten Aufmerksamkeiten
Wir haben uns glücklich verlobt : Irma anläßl . unserer Vermählung . Helmut

Friedrich , Karlsruhe , Wilh . Jos . Maier , Dolenga u . Frau Hedwif geb . Bertsch .
Feldwebel , Straßburg . 4. Mai 1943. j Rastatt (Leopoldsplatz 15) , 5 . Mai 43 .

des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die un-

•issr 1faßbare , schmerzt . Nachricht ,
daß mein innigstgeliebt . Mann , unser
lb . Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Eugen Denzler
Obergefr . in einem Gren .-Regt . , Inh .
der Ostmedaille , kurz vor seinem
32. Geburtstag am 18. April 43 den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land fand . Seine Kameraden haben
ihn zur . ewigen Ruhe gebettet .
Karlsruhe (Akademiestr . 44) , Ober -
schefflenz , 30. April 1943.

In tiefer Trauer : Emilie Denzler
geb . Groß ; Wilhelm Denzler , Satt ^
lermeister , Oberscheßlenz ; Eduard
Groß , Khe ., sowie alle Anverw .

Zusammen mit den Angehörigen be¬
trauern wir den Verlust eines treuen
u . stets einsatzbereiten Arbeits¬
kameraden , dem wir ein dauerndes
Andenken bewahren werden .

Betriebsgemeinsch . Ludw . Krieger ,
Spezialfabr . f. Indussriesiebe .

Es wurde uns zur schmerz ! .
Gewißheit , daß unser lb . Sohn ,
Bruder , Matrosen -Obergefr .
Josef Becker

von einer Feindfahrt nicht mehr zu¬
rückkehrte . Getreu seinem Fahneneid
hat er sein junges , hoffnungsvolles
Leben Wir Führer , Volk u . Vaterland
hingegeben .
Bietigheim , Reichenbach b . Ettlingen ,
Lörrach , den 4. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Becker u .
Frau Agnes geb . Hartmann , nebst
allen Anverwandten u. Bekannten .

Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lb . Sohn ,
Bruder und Neffe

Werner Geugelln
W-Kottenführer , am 1. 2. 43 im blü¬
henden Alter von 20 Jahren bei den
Kämpfen um Charkow sein Leben
hingegeben hat . Allen, , die uns aus
Anlaß des schmerzlichen Verlustes
ihre Teilnahme erwiesen haben , dan¬
ken wir herzlichst .
Fellbach (Schließfach 55) , Karlsruhe ,
den 3. Mai 1943.

In stiller Trauer : Die Ehem .* Wil¬
helm Geugelin ». Frtn Lletel geb .
Mitscheie ; die Geschwister ! Hana ,

a
Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die Überaua
schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber Sohn und Bruder

Adolf Gasteiger
Uffz . in einem Art .-Regt . , Inh . dos
EK . 2, d . Sturmabz . u . der Ostmed . ,
im Alter von 25 Jahren am 8. April
im Osten den Heldentod erlitten hat .
Lautenbach , den 3. Mai 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Franz und Anna Gasteiger , Otto
Gasteiger , Karl Gasteiger , Hilda
Gasteiger .

Das 1. Seelenamt findet am 6. Mai
in Lautenbach statt

Heute mittag verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit meine Ib . , treu¬
besorgte Frau , unsere gute Mutter
und Großmutter

Emma Lamarche
geb . Weber , im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , 3. Mal 1943!
Trauerhaus : Amalienstraße 53.

In tiefem Schmerz : Wilhelm La¬
marche , Emma Dingler geb . La¬
marche u . Kinder , Fam . Pfeifer ,
Fam . losef Brädle , Fam . Heinz
Bretzfeld , Fam . Martin Dingler
und alfe Verwandten .

Beerd . : Donnerstag , 6. Mai , Vi2 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof . Von Beileids¬
besuchen wolle man absehen .

In den Morgenstunden des 4. Mai
hat Gott der Allmächtige meinen
lb . guten Mann , unseren treusor¬
genden Vater und Bruder

Alois Schmitt
nach einem Schaffens - und segens¬
reichen Leben im 80 . Lebensjahr ,
wohlvorbereitet , nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit heimgerufen . Er wird
uns in allem ein Vorbild bleiben .
Karlsruhe , den 4. Mai 1943.
Bernhardstraße 11.

In tiefem Leid , im Namen aller
Hinterbliebenen : Elisabeth Schmitt
geb . Wörner .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen .
Beerdig . : Donnerstag , 6 . 5. , 1 Uhr .
Wir betrauern den Verlust unseres
hochverehrten und stets hilfsbereiten
Seniorchefs , dessen Geist in uns
fortleben und unsere Arbeit segnen
wird .

Die Gefolgschaft der Firma Alois
Schmitt , Eisen und Metalle .

Nach Gottes heil . Willen wurde mein
lb . Mann , unser guter Vater u Groß -
vater ,Ministerialoberrechnungarat i.R.

Friedrich Gund
Leutnant d. L. a . D . u . Weltkrieg, ,
teilnehmer , Inh . EK . II u . Frontehren -
kreuz , im Alter von 67 Jahren von
seinem lang . u . schwer . Leiden erlöst .
Khe .-Rüppurr (Holderweg 14) , Dallas
b . Moebach (Baden ) , den 4. Mai 43 .

In tiefer Trauer : Frida Gund geb .
Raouot ; Wolfgang Hauck , Pfarrer ,
und Frau Hilde geb . Gund , mit
Söhnen Hansjörg und Gerfried .

Von Beileidsbesuchen bitten wir ,
frdl . Abstand zu nehmen .
Beerd . : Donnerstag , 6. Mai , 14 Uhr ,
Friedhof Karlsruhe -Rüppurr .
Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen Beamten , welcher der Landes¬
kirche mit guten Gaben u . großer
Pflichttreue gedjent hat . Sein An¬
denken wird in Ehren gehalt . werd .

Evang , Oberkirchenrat Karlsruhe .

Am 3. Mai 1943 entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit , aber un¬
erwartet rasch , mein lb . Mann und
treusorgender Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel •

Ludwig Bauer
im Alter von 43 Jahren .
Gaggenau (Deglerstr . 17) , 4, 5. 43 . .

In tiefer Trauer : ThereaU Bauer
geb . Stößer , sowie M Kinder «.
Angehörigen .

Mittwoch ». Hai , 1« Uhr,-Rottenführer, x. Z . in Osten; Beerdig. c Mittwoch, S.
Rwft « < Lacher ■> alle Angehttr . | | w» WaMIrtedhaf tm .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . liebe , treubes . Mutter ,
herzensgute Großmutter , Schwägerin
n . Tante , Frau

Mlna Hersel
Lok .-Führer -Wwe . , geb . Neidiff , nach
mit groß . Geduld ertrag . Leiden am
Montag im Alter von nahezu 70 j .
durch einen sanften Tod zu erlösen .
Karlsruhe , Yorckstr . 63 , 4. Mai 43 .

Im Namen d . trauernd
* Hinterbl . :

Otto Hertel u. Fam . , Villingen ;
Willi Herzet n. Fam ., Karlsruhe .

Beerdigung : Donnerstag , 6. Mai 43,
in aller Stille .

efballen in nächsten Wochen
J® Person und ohoe Rücksicht auf
das Lebensalter )e 250 g Spargeln .
Der Spargel kann vonn Verbraucher
bei jedem beliebigen Kleinvertei¬
ler oder ambulanten Händler , der
die Berechtigung rum Handel mit
Gemüse u . Obst hat , bezogen wer¬
den . Als Beste IIabschnitt für den
Spargel gilt die Nr . 103 des Bei¬
blattes zum Karlsruher Haushalts -
ausweis . Die Abgabe des Spargebs
erfolgt auf Nr . 104 desselben Aus¬
weises . Der Klein Verteiler oder der
ambulante Händler hat den Bestetl -
abschnitt Nr . 103 abzutrennen und
gleichzeitig den Ausa -abeabschn -iM
Nr . 104 mit »einem Rrmewtempel
zu versehen . Die rrrit der Vertei¬
lung des Spargeh beauftragten
Klein Verteiler u . ambulanten Händ¬
ler haben die Bes teil abschnitte zu
Je 100 Stück gebündelt beim Er¬
nährungsamt unverzüglich zwecks
Ausstellung von Berechtigungs¬
scheinen abzurechnen . Nach Be¬
endigung des Ausgabegeschäftes
sind die Ausgabeabschnitte dem
Ernährungs -amt zur Kontrolle vor¬
zulegen . Ein Anspruch auf Spargeln
besieht nicht .
Die mit meiner Bekanntmachung
vom 21 . April 1943 aufgerufenen
Abschnitte Nr . 101 und 102 verlie¬
ren mit dem Ablauf des 12. Mal
1943 ihre Gültigkeit . I>ie Abrech¬
nung dieser Abschnitte muß bis
spätestens 15. 5. 43 e/folgt »ein .
Die Berechtigungsscheine für Groß¬
verbraucher dürfen nur durch Groß¬
verteiler beliefert werden .
Karlsruhe , den 4. Mal 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Ernährungs -
amt —- Abt . B —.

Karlsruhe . Handelsschule I und II
führen in den Monaten Mai , Jons
und >uPi bis zu den großen Ferien
Abendlachkurse in Kurzschrift ,
Maschinenschreiben und Buchfüh¬
rung jeweils f Anfänger und Fort¬
geschrittene durch . Anmeldungen
bis Montag , 10. Mai 1943, auf den
Sekretariaten Zirkel 22 für Jungen
und Kriegsstr . 11« für Mädchen in
der Zeit von 8— 11 und 15— 17 Uhr .
De r Leiter . .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe .
Kochstr . 1, Ruf 201*8, b . d . Kaiser¬
allee Neue Kurse in Maschinen¬
schreibe Steno ., Buchs ., kfm . Rech¬
nen , Briefwechsel usw . Eintritt
noch möglich . AnmkJg . söf . Prosp .

Baden -Baden . Stadtwerke , Abteiig .
Verkehrsbetriebe . Zu den Zirkus
Veranstaltungen findet zwischen
Leopoldsplatz und Ludwig -Wilhelm -
Pflegehaus kein verstärkter Stra
ßenbahnverkehr statt .

Rastatt . Krankentransport . Gemäß
dem Erlaß des Führers vom 30. 11.
1942 über die Vereinheitlichung des
Zivilen Krankentransports ist der
Krankentransport ausschließl . Auf¬
gabe des Deutschen Roten Kreuze « ;
Für die Stadt Ra »tabt ist der Per¬
sonenkraftwagen des Taxlbe »itzers
Faßnacht , Adolt -Hltler -Str . 40 (Ruf
2233) und be > schweren Erkrankun¬
gen (liegende Kranke ) sowie bei
Infektionskrankhelten der Kranken
transportwagen des Städt . Kranken¬
hauses (Ruf 2741) für die Ueber -
bringung in das Rastctter Kranken¬
haus bestimmt . Rastatt , den 30.
April 1943. Der Bürgermeister .

Gengenbach . Der Wochenmarkt be
ginnt ab nächster Woche um 7 Uhr ,
Der Bürgermeister : I. V. Ciaassen ,
1. Beigeordneter . (5796)

Verkäufe

Amtlich *
Bekanntmachungen

Karlen * « » Spargel -Verteilung . M»

IUOlli ebas
^

CaUiiLtwii

Bett , kompl ., 120 M , Schrank 40 M ,
Kommode 30 JM zu verkaufen .
El 33112 Führe r-Ve ',lag Karlsruhe ,

Mietgesuche
1—2 Zimmer , möbl ., mW oder ohne

lelegentl . Kochgelegenheit , ges .
il-ß ] 49471 Führer -Ver lag Khe .

1 oder 2 Zimmerwohnung , auch in
näh . od . weit . Umgeb . von Khe .
ges . Vehmann , Khe ., Leopoldstr . 17.

Doppelzimmer mit Küchenbenütz .,
möb !., für 2 Schwestern in Karls¬
ruhe , sofort oder 15. Mai ges .
E3 49550 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht

Badisches Staatstheater . Großes Haus .
5 s ., 19—21.30 Uhr . 21. Mittwoch -
Miete . Wahlmietk . gültig , „ Caval -
leria rusticana ". Oper von Pietro
Mascagnl , hieran „ Der Bajazzo " .
Oper v . Rugiero Leoncavallo . —
6. 5., 19—2130 Uhr . 21. Donners -
tag -Miede , Wahlmietk . gültig . „ Die
Braut von Messina ", von Schiller .
Kleines Theater . 5. 5., 19—21 Uhr ,
„ Ich brauche Dich " . Komödie von
Hans Schweickart .

Verloren
Ring , silto ., mit bl . Stein , 29. 4. verl .

Kreuzstr ., Ad .-Hitler -PIatz bis Kai -
serstr . 155. Abzug , geg . Belohng .
Fundbüro Karlsruhe .

Damen -Armbanduhr , gold ., am 21.
April von Weiherfeld —Hauptpost —
Waldstr ., Ecke Erbprlnrenstr ., verl .
Abzugeben geg . Belohng . : Karls -
ruhe . Waldstr . 55. Hl . rechts .

D.-Armbanduhr Sonntag nachm . in
Kappelwindeck zwischen 3—5 Uhr
verloren . Ab zu geb . geg . Belohng .
Kappelwindeck . Schiilenbühn 9.

Geldbetrag in einem Betrieb od . in
dessen Nähe (Rob .-Wagner -Allee )
von Soldatenfrau verl . Abzug , g
Belohnung bei Stuber , Gerwig
s traße 23, Karlsruh e .

Knirps l. bl . Lederfutterel am 1. Mai
In der Lokalb . Kehl —Rastatt ab

_V210 Uhr i. Kehl In Lichtenau Heg'
geblieb . Nachr . geg . Belohn , an
Dentist Schumacher , Lichtenau ,
oder Schumacher , Kehl -Sundheim .

Knirpsschirm auf d Wege von Th.
Geppert bis Gasthaus Adler in
Bühlertal am Sonntag morgen ver¬
loren , Der Finder wird gebeten ,
denselben an der Vertriebstelle
Fauth , Bühlertal , abzugeben .

Vermischtes
Oleander , groß , i . Kübel aus Haus¬

garten in den letzten Tagen ent
wendet . Für nähere Angaben gute
Belohnung . Ruf 3615 Khe . (49545)

Automotor NSU , Fiat , in sehr gutem
Zustand m . Zub . zu verk . 350 Ml .
Karl Schwarz , Oberkirch i. B

Kaufyesuche

Den Schliinolbund , der am 3. S. 43
von 12.45 bis 13.30 Uhr vom Briet
ketten abtia iden gekommen irt ,
«rolle man rurtickb ' lngen , de sonit
Anzeige erfolgt . Tt>eo Rottter ,
Kariwuhe . Bl»marck «trafte 37a .

Mitboot u .
El « 803

Luftmetratze gesucht .
r -Verla -g Karlsruhe .Pub,

Bautchubkarren , gebr ., mehrere ,
ges . Sl 33018 Führer -Verlag Khe .

Tausch
D.-iedertchuhe , Gr . 38, zu tauschen

?
eg . eine Herrensporthose . Karl
erve . Khe ., MarlervstraRe 26, III .

Kinderkorbwagen (« vtl . Pe <ktiqr ) ,
gut erh ., ges , gebe dafür gut -
• ifi . KleInemp ' Sn.ger u . entsprach .
Aufl . ES « 117 Kilver -Verl . Kerfcr

Hi-takrrad g*q . « »tote tu tc uKfcen .

Betrifft Drahtgeflechte ! Die Frau aui
Durlach (?) , ctie beim Verkaofstag
am Gründonnerstag den Betrag
von 10 Ml vermißte , wird um
Ihren Besuch gebeten . Draht
Krieger , Karltrutv . (32900

Wer hilft Junger Soldatenfrau , die
das zweite Kind erwartet , ab sof .
frettags den Hausputz machen ?
El 49& 2 Führer -Verlag Kartsmhie .

Wer nimmt als Belladung Schränk
u Bett von Karlaruhe nach Itters -
bach/Bd . mit ? El *9676 Füh>rer -Ver -
lag Karlsruhe

Wer beteiligt sich an Hausmusik ?
Cellist od . Violinspieler gesucht .
Bl 49625 tührer -Verlag Karlsrohe .

Wer fährt nach Stuttgart und nimmt
1 Bett mit ? E] 32707 Führer -V. Khe .

Wer nimmt Beiladung , Schlafzimmer
u Küche von Stuttgart nach Dur -
lach mit ? EI 49739 Führ .-Verl . Khe .

Theater

Ourlach . Kammerlichtspiele zeigen
Wo . 5.15 u . 7.30 Uhr den packen¬
den Zrrkusgroßfilm „ Die große
Nummer " , lu gen dl . üb . 14 3. zugei .

Rastatt . Rosl . 19 .30 Uhr : „ Herz geht
vor Anker " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 19.30 Uhr
„ Wer kehnt diese Frau " .

Baden -Baden . Film -Palast . 16.30 und
19.30 Uhr : „ Der Schritt ins Dunkel " .

Baden -Baden . Aurelia - Lichtspiele .
16.30 u . 19.30 U : „ Herz in Gefa hr " .

Bühl . Lichtspielhaus . „ Wir machen
Musik " . Jugend verboten .

Ächern . Tivoli -Lichtspiele . Mittwoch
u . Donnerstag , V28 Uhr , „ Ungar¬
mädel " . Mittwoch u . Donnerstag ,
jeweils 2 und Vj5 Uhr , Märchen¬
vorstellungen „ Schneeweißchen u .
Rosenrot " . '

Konzerte

B.-Baden . Kleine « Theater . 19 30 Uhr :
liebe auf den ersten Blick ".

Theater der Stadt Strasburg .
Großes Haus (Adolf -Hitter -Platz ) .
5. Mal , 19 Uhr „ Urtaust " . Ende
gegen 22 Uhr . Stamms . C18 .
6. Mal , 19 Uhr „ Wiener Blut " .
Ende gegen 21.30 Uhr . Slamms . E 17
7. Mal , 19 Uhr „ Urtaust " . Ende
gegen 27 Uhr KdF .-Gruppe I A.
8. Mal , 19 Uhr „ Madame Butterffy " .
Ende 21 .30 Uhr .
9. Mal , 19 Uhr „ Wiener Blut " .
Ende gegen 21.30 Uhr .
Kleine » Haus (Burgtorstaden ) .
5. Mai , 18.30 Uhr „ Heine Schwester
und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
«. -Mai . 19 Uhr „ Der Raub der Sabi¬
nerinnen ". Ende 21 30 Uhr .
7. Mal , 18.30 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
8. Mai , 19 Uhr „ Meine Schwester
und ich ". Ende nach 21.30 Uhr .
9 Mai , 19 Uhr „ Der Raub der
Satolnerlnnen ". Ende 21.30 Uhr .
Vorverkauf In Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793

Filmtheater
UFA-THEATER. 2 Stunden Lachen mit

Heti Finkenzelter In „ Kohlhiesels
Töchter " . Täglich 2 30, 4.45, 7.15
Uhr . Jugend zugelassen

CAPITOL. TSgl . ,2.30, 4 .45, TinjFr
Ufa - Film : „ Anschlag auf Baku " .
3ug . über 14 Jahren zug -el .Jugrafh 2.30, 4.45, 7.15 Joh . Heesters
„ Karneval der liebe ". Ein ver¬
liebter Tenor zwlsch . zwei Frauen .
Jug . nicht zugelassen . Abd « . num .

GLORIA—RESI: 2.30. 5.00 . 7.15 Hanne¬
lore Schroth „ Sophienlund " . Ein
bezaub Terra -Lusts plel . Jug . zug el

KAMMERLICHTSPIELE zeigen : „ Dar
Sänger Ihrer Hoheit " (Stimme
des Herzens ) . Beginn : 2.30, 4.45 ,
7.15 Uhr . Jugend hat Zutritt .

ATLANTIK. „ Mit Dir durch dick und
dünn '. Jugendliche nicht zugelass .
Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . Heute das Lustspiel
„ Hochzeitsreise tu Dritt " . Beginn
3.00 , 5.15, 7.30. Jugend nicht zu¬
gelassen . Wochenschau

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.00, 5.15, 7.30 „ Hab mich
lieb " . Wochenschau . Bog 3.00 ,
5.15, 7.30 Uhr . Jug . nicht zuge !Unterkunft sucht Soldatenfrau mit

2jähr . TöcBterchen kn SchwarzwaW
'

_ _j , -
(am liebsten Acher - od Renchtal ) Durlaeh . Skala . 2 Woche . Nur noch

auf Bauernhof oder bei ält . Ehe - heute u . morgen „ Die goldene
paar , möbl . od . unmöbliert gegen Stadt " . Wochenschau . Jugend
MHhiWe Zimmer mit Kochgeiegen nicht zugel . Beg . 2.45, 5.00, 7.30.
halt auch angenehm . El 35007 Wh Kurlach . M. T. Ruf 91880. Anf . 5.00 u .
rar -Verlag Karlsruh « . 7.30 Uhr . „ Da , SchloB Im Süden " ,

Wer repariert Redte , ftat
^

unk t? ! J. Held , V. Kowa , P. Kempf u . v . a .
. W. Nr. 67. Bl 4M» Dazu dw Wiege de « Wäldes .

Klavierabend Ilse v. Tschurlichon -
thaler . Freitag , 7. Mai , 16,30 Uhr ,
Künstlethaus . Schumann : Sonate g -
moll , Chopin : Ballade F-dur , PrS -
ludes , Romanze , Scherzo E-dur ,

• Brahrns : Paganini -Variationen . Kar¬
ten v . 1.50 (Stud .) bis 4.— RM.
bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 81
und H. Maurer . Kalterstraße 209.

Offenburg . Orchesterverein in Ar -
beitsgemeinsch . der NSG . „ KdF ." .
91. Orchesterkonzert , Freitag , den
7. Mai , 20 Uhr , in der Turnhalle
der Schiliierschule : Lieder - und Or¬
chesterabend . Solistin : Elisabeth
^ Iber . Freiburg . Am Flügel Mar¬
git Vogel , Freiburg . Musikalische
Leitung : Städt , Musikdirektor Dr .
Heinz KnöH . Lieder , Arien und Or¬
chesterstücke von Mozart , Beet¬
hoven . Schubert , Franz Progr . im
Vorverk . — Verkehrsverein — und
Abendkasse : für Mitglieder u . An¬
gehörige (Familienvergünstigung )
50 Pfg . Für Nichtmltglieder : 2.— u .
1.— M , für Wehrmacht , RAD . und
Schüler 50 Ptg . Nächste Veranstal¬
tung : Orchesterkonzert Im Juli .

K- d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Sonnt . , 9. Mal . 19.30 Uhf ,

Festhalle : Die große italienisch -
deutsch © Mus 'i'kal -Revue : „ Frohe
Grüße aus dem Süden " . Mitwir¬
kende : Antonio &arzanella -Kapelle ,
Rodolfo Bonalo , Tenor der Mai¬
länder Skala , Nadia la Vanko . die
rassische Tänzerin . Denis Molari ,
der große Virtuose auf dem Ak¬
kordeon , Franco Franchl , Bariton
der König !. Oper Neapel , Nina
Me read ante , Neapel , die Meiste¬
rin der Mandel ine , Bruno Bazza -
nella , akrobatischer Tänzer . Ein¬
trittskarten zu —.80 bis 3.— 3M in
der KdF .-Vorverkaufssteil © Wald¬
str . 40a , i. d . Betrieben durch die
Betriebsobm . u . KdF .-Warte und
an der Abendkasse . A _ _ _ _ _

Offenburg . DAF. NSG . KdF . Samstag ,
8. Mai , 16 Uhr u . Sonnteg , 9 . Mei .
16 Uhr , auf der Ktonenwiese in
Offenburg Gastspiel der weltbe¬
rühmten Traber -Hochseiltruppe zu¬
gunsten des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz . Sensatio¬
nen der Welt . Die 5 größten WeH -
sertsaiionen , Selma Traber am 36 m
hohen , schwankenden Schiffsmast .
Mit dem Motorrad auf dem 15 m
hohen Turmseil . Die Riesen -Todes¬
schleife . Sensationen der Welt .
Großer Flugseiiekt . Die Sensation
des Zirkus Sarrasani 1940. Die welt¬
berühmte Traber -Truppe mit ihren
Höchstleistungen in 15 m Höhe .
Selma Traber , die Tedesverächte -
rin , am 36 m hohen schwankenden
Schiffsmaal . Eintrittskarten im Vor -
verkauf a ) für Erwachsend 1.20 Jtol ,
b ) f. Wehrmacht u . Kinder 0 .80 M .
An den Toge *ka **en « tfe Karten
1.80 M . . teerten i«n Vorverkauf :
Ztoarrenhau « Butan », Ottenburg ,

Veranstaltungen
Ludwig Schmitz , jed . Kinobesucher

als „ verschmitzter rheinisch . Mek -
kerer " ^ bekannt , kommt mit einem
reichhaltigen Ensemble Samstag , 8.
Mai wieder nach Karlsruhe u . gfbt
in der Festhalle 18,30 Uhr einen
„ Meisterabend froher Unterhai -
tung " . Karten von 2.— bis 6 .— bei
Kurt Neiifeldt , Waldstraße 81, urvd
bei H. Maurer , Kai serstr . 209.

CO LOSS EUM-THEATER, Zum ersten
Male in Karls ruhe I Gastspiel des
größten italienischen Illusionisten
Chefalo u . ein vollst . neuesVarlett -
progremm . Beg . 7.30, Ende 9 .15 ü .
GewöhnI . Preise . Vorverkauf an d .
Theaterkasse ab 3 Uhr .

CENTRAL -PALAST; Heute 15.30 Uhr
Nachmittagsvorst . m . voll . Pnogr .
zu halb . Preisen , abend « 19.30 U.
das groß © Abendprogr . m . Deli¬
katessen der Kleinkunst m . Ana -
toi Donner vom Gromoiff , der
Balalaika -Virtuose , Alfa d . Zauber -
kaval -ier , Muy Renner -Schoemann ,
eine herrliche Stimme , 2 Waskony ,
Bulgarien « bester KurvstscMltzen -
akt , Mac Jolly und Ingeborg
Beogirvski exentr Tanzspiele und
Parodien u . 4 weil . Attraktionen .
Kapelle Freddy Martens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 U. :
Konzerte des Sink .» u . Kurorchest .

Geschäftlich *
Empfehlungen

Firma Rud . Hugo Dietrich , Damen - u.
Herrenmodewa .an , Khe .. Kateerstr .
179 a Ecke Herrenstraße , feiert
heule das 50. GeschH lt«lubll »uin .

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207 . See -
fischausgabe am Donnerstag , den
6 5 43 nur vormittag « von Nr .
5801—4500. Bitte Einschlagpapier
mit *)ringen .

Ihr altes Kleid aus Strick - oder
Jerseystoff wird « teder modern
durch Umarbeitung . Annahme nur
in gereinigt . Zustande . „ Hannerl " .
Damenmoden H. Schmitt . Karts -
ruhe , Südendstraße 19.

Täglich das Haar gut durchbürsten )
Dann bleibt es länger sauber und
behält seinen «eidigen Olanz . Zur
Kopiwäsche das nich ' alkalische
..Schwa rzkopf -Schaumpon " .

Merkur - Rundsoiau D
Ad . Hilbert , Rastatt . Seefische : Nr .

3251—3760 u . 1- 550. Mittiwoch b .
Freitag . Gefäße mitbringen .

Aufträge zum ehem . Reinigen und
schwarz färben können er *t am
5. JuH 1943 wieder angenommen
werden . Tag :, ab 15 Uhr geöffnet
z . Abholen fertig Sachen . Färberei
L. Wunsch . Rastatt . Mittw . geschl .

B.-Baden .
nerstag .
u . Höfele .

Marinadenausgabe : Don -
Nr . 1901—2200. Waidener

Zirkus Max Holzmliller . Eröffnung Don¬
nerstag . 6 Mai . 19.30 Uhr , Baden
Baden

"
Platz am steignaus . Ab

Freitag tägl 2 Vorstellungen : 15.30
u 19.30 Uhr . Erstes Auftreten von
Deutschlands beste « Scholr « it« r
Franz Ackert , der Meister der
Wiener Hofreltschule vom Winter¬
garten Berlin mii seinen 5 herrl .
Lippizanern . Tierschau titgl . ab 10
Uhr vorm geöf ' net . Ueber 60 Tiere
aus allen Ländern der Erde . Bin-
trittspreise : 1.20— 4 511 31)1

\Kralch ^ auu B̂ruhraln \
Henninger , Bruchsal , Bauwoldeweg 6,

Hilf 2031. Speisekartoffeln letzt ®
Ausgab «

'
Sp^ leefcartoffeln werden

srWh -»
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